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es beſteht ein ganzes Syſtem von Schikanen, 
gegen unſere deutſche Schule gerichtet iſt und von dem 
Stanislaw Grabski, dem 
unſeres Schulweſens, eingeführt wurde. 
nem Federſtrich könnte die Regierung hier Abhilfe 
Dagu braucht ſie keine Vollmachten, keine 
Verfaſſungsänderung. und tro tzdem hat die Regierung während 
ihrer zweimonatigen Amtstätigkeit keinen Gebrauch von 
ihrer Macht getan, wenn eg galt, das unrecht wenigſtens 
zu lindern. 
| Sollte die Mehrheit der Kommiſſion aber dennoch auf dem 
Standpunkt ſtehen, daß der Regierung das Recht des Dekretierens 
zugebilligt werden ſoll, dann werden wir gewiſſe Einſchrän⸗ 
kungen dieſer Vollmachten beantragen. Auf keinen 
Fall aber können wir uns damit einverſtanden erklären, daß dieſes 
Recht ſich auf die Aenderung der Wahlordnung oder 
auf Einführung und Erhöhung von Steuern er⸗ 
ſtreckt. Als Vertreter des arbeitenden Volkes muß ich noch 
ganz beſonders unterſtreichen, daß ich entſchieden verlangen werde, 
daß die beſtehende ſoziale Geſetzgebung, Arbeitsſchutz 
und Verſicherungsgeſetze, durch die Dekrete der Regie- 
rung nicht b erührt werden dürfen. 

e Ueber die Entwürfe der Rechtsparteien will i 
nicht viel Worte verlieren. Alle atmen fie den Gift ſchwärzeſter 
Reaktion. Ich will nur zwei Dinge herausgreifen. Die Rechts⸗ 
barteien wollen die Grundlage unſeres Wahlrechts ändern. Das 
Verhältniswahlrecht ſoll abgeſchafft werden. 

Meine Herren! Dieſe Forderung iſt direkt gegen 
uns nationale Minderheiten gerichtet! Man will 
uns mundtot machen, will uns jedes Einfluſſes berauben. 
Demſelben Zweck dient auch die zweite Forderung der Reaktion, 
die Einſchränkung der Unantaſtbarkeit der Abge⸗ 
ordneten, die einer völligen Aufhebung derſelben faſt gleichkommt. 
Gegen dieſe Anſchläge auf unſere Gleichberechtigung werden wir 
uns mit aller Entſchiedenheit wenden. 
Meine Herren! An den Maiumſturz knüpften ih große 

Hoffnungen weiter Volksſchichten. Es wurde ein 
Fortſchritt anf allen Gebieten erwartet. Statt deſſen ſehen wir 
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heute eine Wendung zur Reaktion. Die Regierung hat 


mit ihrem Entwurf der Verfaſſungsänderung den Anfang ge⸗ 


gien macht. In geſchloſſener Reihe find ihr die vier Rechtsparteien mit 
ihren reaktionären Projekten nachgefolgt. Sie 


wollen ihre Pläne heute verwirklichen, nicht im Intereſſe 
des Staates, in ihrem egoiſtiſchen Parteiintereſſe. 

Wir werden den Kampf gegen dieſe dunklen Pläne mit 
aller Entſchiedenheit führen. 


Die chineſiſche Mauer. 


Der Miniſterpräſident über die Päſſe. 
Seitdem Polen ſeit länger als einem Jahr mit Hilfe un⸗ 
erſchwinglicher Paßkoſten ſozuſagen ſeine Bürger von 
der übrigen Welt abgeſchloſſen hatte, ſcheint ſich eine 
Aenderung in dieſer Hinſicht vorzubereiten. Geſtern fand eine 
Miniſterratsſitzung ſtatt, an der der Außenminiſter, der 
Innenminiſter, der Finanzminiſter und der Kultusminiſter teil⸗ 
nahmen und auf der beſchloſſen wurde, zunächſt einmal den 
Beamten die Anweiſung zu erteilen, ſich bei der Mus- 
ſtellung der Päſſe liberaler zu verhalten, wenn es ſich 
um Ausreiſen zu Berufs, Heilungs⸗ oder Bildungs 


auch in der zwecken handelt. 
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Nach der Konferenz hatte der Vertreter des „Nowy Kurjer 
Polski“ eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Bartel. 
Dieſe Aeußerungen find intereſſant genug, um wörtlich wieder- 
gegeben zu werden. Er erklärte: 

„Ich muß fagen, daß ich ein Anhänger der vollſtän digen 
Aufhebung jeder Begrenzung der Paßzuertei⸗ 
lung bin, aber ich muß damit rechnen, daß unſere Wirtſchafts⸗ 
lage trotz der ſtändigen Beſſerung uns noch nicht erlaubt, die 
chineſiſche Mauer abzutragen, die uns von Europa 
trennt. Um aber wenigſtens eine Breſche in die Mauer zu 
ſchlagen, wird die Regierung alles tun, um die Erteilung von 
Päſſen zu erleichtern und ſie nicht zu erſchweren, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wenn es ſich um berechtigte Zwecke handelt.“ 

Auf die Frage, ob man infolgedeſſen eine Herabſetzung 
der Paßkoſten erwarten dürfe, antwortete der Minifter: 

„Selbſtverſtändlich! Im allgemeinen hat die Regierung fort⸗ 
dauernd mit dem Vürokratismus zu ſchaffen, der gegen- 
wärfig bei der Ausſtellung von Päſſen waltet. Wenn ich nicht 
irre, ſo ſind es nicht weniger wie ſechs Miniſterien, die 
auf die Ausſtellung der Päſſe Ginfluß ausüben. 
Das Uebermaß bürokratiſcher Vorſchriften hatte zur Folge, daß 


wir auf dem Gebiet, des Paßweſens zu geradezu humoriſti⸗ 
Aus dem ganzen Lande kommen mir 


ſchen Zuſtänden kamen. 
Klagen zu. In Lemberg 3. B., jo höre ich, wird den Kranken, 


die ſich um eine Paßerleichterung bemühen, um in einen aus⸗ 


wärtigen Kurort reiſen zu können, geſagt: „Sie ſollten zu⸗ 
nächſt einmal verſuchen, ſich in einem inländir 
ſchen Kurort zu heilen.“ Wenn es auf dieſem Wege ſo 
weitergeht, dann erhalten die Kranken ihre Auslandspäſſe eventuell 
jerit nach ihrem Tode. Und, ſo ſchloß der Miniſter, eine Re- 
gierung muß doch für das Leben und nicht für den Tod 
ihrer Bürger ſorgen.“ t 

Soweit der Miniſterpräſident. Höchſtwahrſcheinlich wird nun 
die Regierung die Zahl der Päſſe, die aus irgendwelchen 
Gründen zu ermäßigten Preiſen abgegeben werden, ein⸗ 
ſchränken, dafür aber im allgemeinen die Paßkoſten 


hergbſetzen. 
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Wirtſchaftskriſe in der So 
union. 
(Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 
t i Moskau, Anfang Juli. 
Die Wirtſchaft der Sowjetunion befindet fei wieder 
einmal in einer ſchweren Kriſe. Seit dem Anfang des Jahres 
machte fih die Ticherwonezkriſe fühlbar. Der offizielle Kurs 
des Tſcherwonez ſtand ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr im 
Einklang mit dem inneren Wert der ruſſiſchen Währung. 
Der Index der Großhandelspreiſe ſtellte ſich auf über 
20 Prozent der Vorkriegspreiſe ein und zeigte dauernd eine 
ſteigende Tendenz, während die Goldparität des Tſcherwonez 
von der Regierung aufrechterhalten wurde. Dieſe künſtliche 
Erſcheinung konnte aber nur ſo lange beſtehen, als die Regierung 
vollkommen die Kredit⸗ und Handelsverhältniſſe im Lande 
beherrſchte. Im Jahre 1925 hat ſich aber die Privatwirtſchaft 
von den Verfolgungen, denen fie Anfang 1924 ausgeſetzt war, 
etwas erholt und ſich der neuen Konjunktur wieder angepaßt. 
Das erſtarkte Privatkapital konnte auf die Dauer den künſt⸗ 
lichen Valutaſtand nicht ertragen, und ſo fing die Börſe wieder 
an, eine richtige Bewertung des Tſcherwonez zu ſuchen. Unter 
normalen Verhältniſſen hätte ſich der Tſcherwonezkurs den 
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d| Marktverhältniſſen leicht anpaſſen können, in der Sowjet- 


union iſt es aber anders gegangen. Die Sowjetregierung 
ſelbſt hat zunächſt eine Tſcherwonezpanik hervorgerufen, 


um dann mit aller Wucht der politiſchen Gewalt die künſt⸗ 


liche Lage der Dinge wiederherſtellen zu können. In Regierungs⸗ 
kreiſen ſind nämlich ſchon ſeit längerer Zeit energiſche Kämpfe 
goihen den Inflationiſten, die hauptſächlich in den Kreisen 
er Staatswirtſchaft und insbeſondere der Staatsinduſtrie zu 
ſuchen ſind, und den Anti⸗Inflationiſten des Finanzkommiſſariats 
ausgefochten worden. In der zweiten Hälfte des Jahres 1925 
haben die Inflationiſten Oberhand gewonnen und unter dem 
Druck der von Dſherſhinski geleiteten Staatsinduſtrie ging die 
Ausgabe von neuen Noten ſchnell vorwärts. Vom Jahre 1925 
bis zum April 1926 iſt die Geldumlaufsmenge in Rußland 
von 710 auf 1222 Millionen Tſcherwonezrußel geſtiegen. 
Bei dem erſten Anzeichen der Tſcherwonezrubel entſtand eine 
Verwirrung im Finanzkommiſſariat, man verſuchte eine 
Deflationspolitik, der ſich aber Schwierigkeiten entgegenſtellten, 
zumal die Forderungen neuer Kredite ſeitens der Staats⸗ 
wirtſchaft immer dringlicher wurden. Die Bekämpfung der 
Tſcherwonezkriſe wurde dann der G. P. U. anvertraut, die 
den ihr wohl bekannten Weg der Maſſenverhaftungen, Haus⸗ 
ſuchungen, Ausweiſungen und Hinrichtungen gewählt hat. Die 
Börſe wurde geſchloſſen. Ausländiſche Deviſen wurden, wo 
man ſie fand, requiriert und ihre Beſitzer verhaftet oder ver⸗ 
ſchickt. Mit Hilfe dieſer terroriſtiſchen Maßnahmen konnte 
man die Tſcherwonezfrage inſofern löſen, als der Tſcherwonez⸗ 
markt völlig vernichtet wurde und man überhaupt nicht mehr 
über Tſcherwonezkurſe zu reden wagte. Der offizielle 
Tſcherwonezkurs hat ſomit glänzend geſiegt. 

Daß es ſich aber dabei um einen Pyrrhusſieg handelt, 
mußte auch den Siegern ſelbſt klar ſein. Es wurde daher 
gleichzeitig ein Programm aufgeſtellt, das die Kürzung der 
allgemeinen Ausgaben der Staatswirtſchaft, die Hebung der 
Arbeiterdisziplin, die in der letzten Zeit ſtark zerrüttet wurde, 


und die Verhinderung des Abfluſſes ausländiſcher Deviſen 


aus der Sowjetunion bezweckte. Der direkte wirtſchaftliche 
Erfolg dieſer Maßnahmen ſcheint nicht groß zu ſein, indirekte 
Folgen treten aber auf in der Richtung des Rückganges des 
Abſatzes und der Produktion, die einen Rückſchritt der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung des Landes bedeuten. 

Wie auch früher, hat die gegen die Privatwirtſchaft ge⸗ 
richtete politiſche Aktion eine Stockung im Handels⸗ 
verkehr hervorgerufen, ſo daß die Hochkonjunktur im 
Warenverkehr von einer tiefen Depreſſion abgelöſt wurde. 
Der Rückgang der Produktion hat ſich im Mai 1 0 in 
allen Induſtriezweigen bemerkbar gemacht. Die geſamte Kohlen⸗ 


förderung iſt von 1,8 Millionen Tonnen im April auf 15 


Millionen Tonnen im Mai zurückgegangen. Die Produktion 
der Baumwollinduſtrie iſt von 139 Millionen Meter Fertig⸗ 
ware im April auf 105 Millionen im Mai geſunken. Die 


Papierinduſtrie hat im Mai 5358 Tonnen Zelluloſe gegen 


6003 im April, 2742 Tonnen Holzmaſſe gegen 3199 Tonn 
und 14381 Tonnen Papier gegen 15 735 Tonnen produzie 
Die Sowjetſtatiſtik berechnet den Ausfall der geſamten 
duktion der Staatsinduſtrie im Mai, verglichen mit 
auf 11,4 Prozent. VVV 

Da die Arbeiterzahl ſich kaum verkleinert hat und d 
Löhne in den letzten Monaten eine ſteigende Tendenz auf⸗ 
weiſen, fo ift die natürliche Folge des Produktionsrückganges 
eine weitere Verſchuldung der Induſtrie, die ſich 
ſchon im April mit 894 Millionen Rubel bezifferte. Die 
Tſcherwonezkriſe entwickelt ſich zu einer allgemeinen akuten 
Kriſe der Staatswirtſchaft, deren weiterer Verlauf vorläufig 
nicht überſehbar ift. Letzten Endes läuſt dieje Kriſis auf das 
Mißverhältnis zwiſchen den der Sowjetrenierung zur Verz 
fügung ſtehenden Mitteln und den wirtſchaftlichen Aufgaben 
die ſie ſich ſtellt, hinaus, das durch die krankhaften Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Staats⸗ und Privatwirtſchaft auf die 
Spitze getrieben wird. 
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0 Stimmen abge 
Kiernik und Stronsfi wurden angenommen, Der Antrag, 


Ichon jetzt feſtzulegen, daß das Haushaltsſahr am 1. April be- 
ginnen ſolle, erlangte keine Mehrheit. Einen Antrag des 
Abg. Baginski nahm die Kommiſſion an. Zur endgültigen 


Feſtſtellung des Wortlauts der Abänderungsvor⸗ 
läge zum Artikel 25 wurde eine beſondere Kommiſſton ein⸗ 
geſetzt, zu der die Abgeordneten Chaciasli, Kiernik, Konopczynski 
und Lieberman gehören. Zu den Arbeiten diefer Kommiſſion 
wird auch der Juſtizminiſter teilnehmen. 

Artikel 26 der Verfaſſung wurde, dem Regterungsvorſchlag 


gemäß, mit folgenden Wenderungen a men: Der Präſident 
ann auf Antrag des Miniſterrates eine begründete 
Botſchaft (Antrag des Abg. Wrona) und nur einmal aus 
demſelben Anlaß (Antrag der zaliftenpartei und der deut⸗ 
— Fraktion! Gejm und Senat auflöſen. Die endgültige 

ahl friſt fol 90 Tage be ` 

Als Abänderungsvorſchlag zu Artikel 125 der Ber- 
faſfung wurde ein Antrag des . Skrons t . 
in dem es heißt, daß das im Artikel 125 enthaltene echt, Dur 
der zweite Sejm auf Grund des Artikels 26 Abſatz 2 der z 
Feller vor durchgeführter Verfaſſungsreviſton vom Spräfi⸗ 
denten aufgelöſt wird, auf das erfte Jahr des Beſtehens 
des dritten Seim übertragen wird. Andere Anträge 
in Diefer Frage wurden abgelehnt. 

In der Nach trat man in 
leren Abänderungs läge ein. 
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Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 


27. Fortfetzung). Sie Nene. a 
„Wie lange willſt Du hier en, Mutter i 
„Nur noch einige Tage. Die Natur ift ſchön hier, 


faube ich, zu ſehr für einander. Ueberall begegnet man 
re ene Augen, im Hotel erzählt Dir das Zimmer⸗ 
mädchen unaufgefordert den genon Klatſch über die Ein⸗ 
wohner und Hotelgäſte. Es leben hier hauptſächlich Leute, 
die ſich ausruhen wollen und Zeit haben. Aber das kann 
ich jetzt nicht brauchen.“ 

„Da Haft Du recht. Wir wollen uns das alles mal 
gründlich überlegen. Wäre es Dir recht, wenn wir nach 
Berlin zögen? Oder ſtimmſt Du mehr für München?“ 

„Mün iſt in mancher Hinſicht Berlin vorzuziehen. 
Aber wir haben doch in Berlin gan andere Beziehungen, 
als in München, wo nur wenige Bekannte von uns Han 

; „Ich ginge aus dem gleichen Grunde auch lieber na 
Berlin. Das freut mich. Siehſt Du, da ift zum Beifpiel 
der Robert Brinkwitz — den mag ich rieſig gerne. Trotz⸗ 
dem er ſieben Jahre älter iſt als ich, ſtehen wir uns ſehr 
nahe. Er iſt alter Herr von unſerer Pennalverbindung 
„Rhenania“. Neulich ſchrieb er, daß er bei der Deutſchen 
Bank einen ſchönen Poſten als zweiter Deviſenhändler 
habe. Da könnte er vielleicht etwas für mich tun. Not⸗ 
falls fange ich als Lehrling an, ganz egal, was es iſt. 
Wenn ich nur vorwärts komme.“ 

„Wenn Dir nun der Vater dreinredet?“ ſagte Kon⸗ 
ſtantia ganz ängſtlich. $ 

Ewert we a einem Ruck herum. Seine dunklen 
Augen, die denen der Mutter glichen, funkelten. 

„Wäre das möglich?“ 


Sejm Enim 
r wnderän- 
bie Veröffent⸗ mittags 


i, ſtattfinden können, da zuvor die dritte Q 


— Voſener Tageblatt. +- 


Dieſes Recht würde dem Präſidenten in Zwiſchenſeſſionszeiten 
auf Grund eines Sondergeſetzes zuſtehen. In beben Fallen ſollen 
die betreffenden Verfügungen binnen 14 Tagen nach Zuſammen⸗ 
tritt des Sejm dieſem vorgelegt- werden, der fte dann mit gewöhn⸗ 
licher Stimmenmehrheit e kann. 

Ueber diefe Frage entſpann ſich eine um fan reiche 
Diskuſſion, an der ſich auch der Juſtizminiſter Makowski 
beteiligte. Der Miniſter betonte zu Beginn Tine: Rede, daß es 
ſich hier um einen der Punkte handelt, an deren Beſchließung der 
Regierung am meiſten gelegen ſei. Das Ziel wäre, in den ge⸗ 
zeichneten Grenzen die 

Einordnung der Rechtslage in Polen 

wirklich in Angriff nehmen zu können. der * der Aus⸗ 
gleichung von Geſetzen der eilgebietsſtaaten 


Tage nach Kattowitz zurück 


e ne Die Unve 
renheit, mit der der Krakauer „Kurjer ſchwindelt, ift ſe lb ſt f 
polniſche Zeitungen ungewöhnlich. a wird 


gekehrt. rfro⸗ 
ür 
dermutlih um die von ihm an die vorfſtehende > 
hängte Nachricht beſtellt fein, drei der anderen wegen Spio: 
nage Angeklagten nach Deutſchland „entflohen“ feien. 
Kurjer“ keine Namen nennt, können wir die Nachricht im 
Augenblick nicht nachprüfen. Aber wir ſind überzeugt dabon, 

ebenſowenig wie Dudek ein anderer der An eſchuldigten ſich der 
Verantwortung für das ihm zur Laſt ge „Ver rechen“ ent⸗ 


ziehen wird. 
Republik Polen. 


Vom Außenminiſterium. 


mit der Verfaſſung fei bisher nichts getan worden. Mit - 

den Vollmachten del die ech terung Graben belah, ſei man dieſer Dem „Przegl. Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: „Im 
Aufgabe nicht gewachſen. Es wäre das Einfachſte, der Regierung | Außenministerium ſteht wahrſcheinlich ein neuer el bevor. 
eine allgemeine Vollmacht mit gewiſſen Ausſchelkungef Wie wir e n, ſoll in den n Tagen Dr. Fry ing der 
zu geben. Die Regierung werde dem Referenten eine Kompro- Leiter des Referats der Kleinen Entente, urücktreten Der Rück⸗ 
mißformel vorlegen, in der verlangt wird, den Artikel 5 des Re⸗ tritt ſteht im Zuſammenhang mit den ſlowakiſchen ee 
ee lh in ein beſonderes Geſetz zu faſſen, das lichkeiten in Prag, wohin bekanntlich die eingeladenen poln 7. 
olgenden Wortlaut hätte: „Der Staatspräſident wird ermächtigt, Turner nicht gekommen find. Die Ü e ift in der Politik des 
geſetzeskräftige Verfügungen in der Zeit zu erlaſſen, da Seim und Herrn Fryling r ſuchen, der fie der nen Entente gegenüber 
Senat aufgelöſt find, als auch wenn die Seimfeifion geſchloſſen auf eigene Fauſt geführt hat. 


iſt, und zwar in allen der Geſetzgebung verwahrten Gegen⸗ 


ſtänden Hier können Ausſchaltungen eingefügt werden. 
Wenn der Regierung während der laktion eine Friſt von drei 
Monaten dafür gegeben würde. die Lücke in unſeren Rechtsber⸗ 
hältniſſen auszubeſſern, wäre damit die Sache nicht erle- 
digt. Es handelte ſich um etwas Grundlegendes, wofür 
eine längere Zeit ge e ſtehen müſſe. Die Regierung 
hat als endgültige Friſt das Ende des Jahres 1927 beſtimmt, weil 
man vom gegenwärtigen Gejm ſchwerlich verlangen 
könnte, ſich für die künftigen Reichstage zu verp lich⸗ 
ten. Er könne ſich nur für den Reſt feiner Kadenz verpflichten. 
Die Zeit wäre ſo verteilt, daß vom Oktober bis Ende 
ordentliche Seſſion ae wird, worauf noch bis zum 
November die weiteren 
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Am Dienstag, dem 18. Juli, wird nach einer ds des 
gegi. ny” der feit i ätte 
der Herunterreißung des R Ar auf dem n 
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Geſuch des Herrn Kwiatkowski en.“ 
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a Tagen Proſe K 
Reiſen unternehmen, die 8 ve 
feſſor mit der Lage des polniſchen 
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Bezüglich der Abänderung des Artikels 48, der di 
Mißtraunensvotums gegen die Min iſter 
wurde ſchließlich beſtimmt, daß die Abſtimmung über einen Miß⸗ 
trauensantrag ag in derjelben Sung fhattfinden 
könne, in 5 der Antrag ein wurde. 


Vollmachten für die Regierung 
betrifft, die bis Ende 1927 verkangt werden, ſo legte der Miniſter 
auf Wunſch der Kommiſſion eine Skizze vor. Die Disk 
die ſich dann entſpann, e 
ferent FF befonderes 5 
erſten Lefung im Sejm, vorlegen 
die wachſte Sitzung guricge 


i * a f iehi 
i t n Staates 
ungemein Tntetoffent De fie den S 


. eus der 
bor Jahren begonnenen Entwicklung bi So fteht 
es damit, pl die igen polniſchen Einrichtungen nicht 
die unmittelbare A af! der - { 
e iſſe bilden kön nen, weil Faden die 
Di n aber die 
„die am Dienstag 10 
De Balſſtong des Seim wird ini ern am Freitag 
ollſitzung m wi am 
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Staatsgewalt 


eine kleine Ver zöger 


muß. 1 RER 


— 
Schwindel. 
Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny” ſchwindelt in feiner 
heutigen Nummer feinen Leſern fol 3 vor: 

„Wie ef ft Schulrat Dudek, bet tjetr des 

3 wegen Spionage zu Gunſten i 
ä verurteilt und gegen eine Kaution = 
Zloty in F it geſetzt worden war, aus Schleſien nach 

er A land entflohen.“ : 


Monarchismus, an 
ben kann, weil das Leben 
gegangen iſt und neu 
De iſchen Rußland 


po 
ältniſſe 3 aber 
jr ermunternd konnten 

ertrauen wecken, da 
3 der Weſtvölkler 
Welt keinesfalls neue 


von Jtalien 
von dort aus 


breit — at — 

den. iſt es geweſen 

wir uns in r klaffiſchen 
Lebensformen nur 

Greifbares au zu R 

lemma ftand Polen ſchon damal 

bom 3. Mai.“ 
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i alte es nicht für abſolut ausgeſchloſſen, daß er] fragte, ob fie es haben 8 habe es als Kind 
9 2 Dich ins Geſchäft zu nehmen. Wenigſtens meinen Eltern ſchenken wollen — ſte es nicht ange 
ſprach er ſtets von diefem Zukunftsplan.“ nommen. Ich habe es ſpäter Freunden und Frauen ſchen 

„Er kann mich doch nicht zwingen“ ken wollen — es iſt miß worden. Dir, die 

„Du biſt erft in drei Jahren großjährig. Leider Menſchen fmb ein Pack von Krämern, und 

hat er die Macht in Händen.“ ; Wucherern. Aber verdienen ſie nicht“ 

„Mutter, nimm mir doch nicht jede Hoffnung,“ ſagte So ganz unrecht hatte der damals verbitterte Brink⸗ 
der junge Mann faſt zornig. ; mig nicht. i 
kei ng is ihrer rechten Hand mehrmals ſanft über Ewert fand ane ſeiner mehr 

„Ich bin nicht grauſam. Ich will nur, daß Du alles at fer e Pr * keiner barunter, den 
im richtigen Lichte ſiehſt. Aber 7 ae werden er feinen nemen mochte. Mit keinem fühlte er fid 
wir alles tun, um zum Ziele zu kommen Man hat mir den harmoni vollkommen verwachfen, überall fehlen im 
dere agen febr Hichtig fen fol (Wer, der in Ehe. Med ein Kang zu fehlen, der zur volkkemmenen Gare 

nasfragen ig fein ſoll — — r monie nötig war 

„Siehſt Du, alle Fäden laufen nach Berlin! Viel⸗ a 2 2 

leicht ee uns Munger auch raten, was wir in meinem N gape, en e mie, Bpo A zur Mutter 


tun folen — — — Uebrigens, da kommt der blonde ; ; 
Herr nun zum fechiten Male — das wird doch allmählich Konſtantia erkannte mit Freuden, daß der S z 
langweilig“ Findeſt Du nicht auch?“ denen gehörte, die viel gaben und deshalb auch u hen 


x laß ihn doch,“ wehrte Konſtantia müde und . i ; 

steih gültig. ? í Sie fürchtete allerdings, daß er vielleicht viele Erni- 

: 1855 en wir nicht im „Atlantik“ eine Laffe Tee trin⸗täuſchungen werde erleben milffen. RER 

fen, Mutti?” \ Der junge Emert alle feine ngen imme 
2212 gerne. Wie ift mir fo wohl, Ewert, daß Du bei] wieder en et an nee g 

mir biſt!“ 


i . . E „Wenn ich auch noch nicht den Freund gefunden habe 
Die Angſt und die Hilfsbedürftigkeit, die im Ton ihrer nz, n zan vorſtelle - abe Mutter s 
Stimme und in ihrer ganzen Haltung lagen, erfüllten ihn wi ich in mn ti ur die 


i i mehr wert ift als zehn 
mit tiefem Mitleid. Sohn ſich 
ſuchte. e ten 


’ 


— 


Konſtantia fühle, wie ihr 


„Mutter!“ 
8 waren bewegt, beide fühlten ihre ſtarke Zuſam⸗ „„ zu entziehen 
mengehörigkeit. „dort ift ja das Hotel Atlantik. . Du di 
Ewert dachte an Robert von Brinkwitz. Dieſer hatte Ah, dort i Hört D e 
ihm einmal in einer Stunde tiefſter Depreſſion gejagt: 7 e Duft? Hatteſt Du in letzter Zeit Gelegenheit zum 


„Weshalb willſt Du an Menſchen glauben? Weshalb ; z 
willſt Du m jungen Mädchen Dein Herz zu Füßen. Mutter und Sohn durchſchritten den Garten. Man 
legen, das doch achtlos und blind darüber hinwegſchreiten blickte ihnen nach. i Ea l 
wird? Auch ich war einmal ein folder Tor, der das Herz Die Kapelle ſpielte Griegs „Frühling“. 
lauf den Händen durch die Straßen trug und die Leute octiekung folgt) 


NR 
r ee La re mc nn nr den Ze nn Li u 


= Pofener Tageblatt. +- 


Der Kampf 
; Knappe Mehrheit. 


Der nächtliche Kampf in der Kammer iſt beim Morgengrauen 
mit einer ſo knappen Mehrheit gueuniten der gierung 
entſchieden worden, daß unter anderen Umſtänden jedenfalls das 
Kabinett auf ein weiteres Verbleiben im Amte verzichtet hätte. 
Der Vorſtoß des Abgeordneten Tardie u. der um Mitternacht 
zu ſprechen begann, hätte, wenn n ihm abgeſtimmt worden 
wäre, vermutlich die Niederlage Caillaux' beſiegelt. 

k Der Angriff Tardieus. 


es a bei den verſchiedenen 
land auch einen Schuldennachlaß für Fra 


Hier aber iege 
a 


Er erinnere ſich noch, mit we hn 
ſchen Bemerkungen dieſe Bemühungen auf⸗ 
den ſeien. Tardieu ließ ſich dadurch nicht bes 
irren. Er bekämpfte die Waſhingtoner Abkommen, die 
abgeändert werden müßten. Die Amerikaner hätten Sinn 
für die öffentliche Meinung und K den Willen des 8. Sie 
würden wohl auf das Drängen des ganzen Landes etwas nach⸗ 
giebiger werden. Sie hätten ſchon erklärt, daß fie nicht daran 
dächten, franzöſiſche Schuldenverpfli zu veräußern. Er 
warne aber vor jeder neuen Anleihe. Es ſcheine ihm, als 
wolle die n ben. Die traurige Geſchichte 
— Morgananleihe dürfe ft nicht wiederholen. Der Plan 
er de 


Regierung fheine auf den einer verſchleierten 
u zu Pag Er warne auch vor e 12 7 An⸗ 
flach, Lazer verlangte Louis Marin glu die 

e a ü 
Haltung der Regierung nüber den Bafina en 
Seiner Anſicht nach ſeien bei dem ar die ſchlech⸗ 
teſten Voraus i jir eine gefi 2 Stabiliſierung gegeben. 
nee mee ee ua, em, ber, a e d 
2. A 7 t ika bo: A + 
rung über Plan. er betonte, daß die Waſhingtoner 


Caillaux . 

Caillaux beſtieg die Tribüne, 
ſprechen. Er erklärte, daß die Mnabhengig tet * bon 
4 bn gewahrt bleiben ſolle. Es müſſe eine Po⸗ 
nach Bonbon begeben 2 dee Pult N 
A de 
ber in Gerbinbung mi den Bajtin £ @olommen ſtehen werde. 
5 ago: bie ungen mit Neuyork geſetzt, 

Grieid zu bekommen. Die Erb iger 
Kredite Je u b oloenbig der des Finange 
fo ſchloß Caillanx, verlangt machten, um a gi 

y- die Vertrauensfrage. 

daß die Regierung nur die Eiger — e der 


E ag ve ter, eingebracht babe, anneh 
nimmt Kenntnis von der i erklärung. 

ſelbſt das Vertrauen Eu in 
ederher⸗ 


Wenterung 
den ee DEN nen des Staates mi 
jeden Berfah zurück und 85 . . 
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gegen 247 Stimmen, 


nur mit = 
von 22 Stimmen, ange: 


8 Ergebniſſ 
zufrieden 
n den bis⸗ 


Neue Revolution in 
in Portugal ei 


eines Amtes 
iderſacher beißt "x einer 


Kabinetts da Coſta nee Ses 
abinetts 0 A . 

Die Gründe, die zu dem neuen Wechſel geführt haben, liegen 
darin, daß Diktator Coſta in den letzten Tagen dreien ſeiner 
Minifter den Abſchied gegeben hat. Zu den Abgeſetzten gehörte 
General Carmona, der bisherige Außenminiſter, außer ihn 
der Kolonſalminiſter und der Innenminiſter. Die übrigen Rabi- 
nettsmitglieder, und die Miniſter für Marine, Juſtig, Gens, 
del, Unterricht und Lendwirlſchaft hatten ſich mit ihren parir 
geiretenen. Kollegen ſolidariſch erklärt und dem Präſidenten 

ofta ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht. 


der nun die 


um das franzöſiſche Kabinett. verſammelten ihre Getreuen um ſich 


Städtchen Neuſtadt a. S. angerichtet. 


ktit dort nn 


E8 | Wafer. 


e8 | noten als Schu 


die über eine beträchtliche Anhängerſchaft in der Armee verfügen, 
So hate fal 2 e nn 5 Ar en 

S ich der neue fällige Staa reich vollzogen. 
Die neue 1 S „in der Catona den Poſten des eren 
miniſters und den des Kriegsminiſters innehat, hat bereits eine 
Reihe von Aenderungen im portugieſiſchen diplomatiſchen Dienſt 
vorgenommen. So iſt der Namensvetter da Coſtas, der Dele⸗ 
gierte beim Völkerbund, abgeſetzt worden. Eine gange Reihe 
von Geſandten in anderen Ländern ſollen ihm folgen. Wie weiter 
aus Liſſabon gemeldet wird, beabſichtigt die Regierung die baldige 
Aufnahme von Schulden ver handlungen mit England. 

Die Lenker der Staats lt in Portugal wechſeln fait kalei⸗ 
doſkopartig. Dies ift in erſter Linie 9 g politifierende 
ne zurückzuführen, die die Gewalt in Portugal in än- 
en hat. 


Braſilien verſchwindet aus Genf? 


„Ein Genfer, oft gut unterrichtetes Morgenblatt meldet, die 
braſilianiſche ben beim 5 habe folgendes Tele⸗ 
gramm aus Rio de Janeiro erhalten: 

„Präſident Bernardes verfügt die Aufhebung ber bra⸗ 
ſilianiſchen Delegation beim Völkerbund. Außen⸗ 


ch miniſter Pa Heco trifft Maßregeln zur Rückkehr des Per⸗ 


ſonals.“ 

Botſchafter Mello Franko fol Chef der braſilianiſchen 
Delegation auf der amerikaniſchen Juriſtenkonferenz werden, die 
kommenden April in Rio Kodifikationen des internationalen Rechtes 
ausarbeitet. i ee BA EnA 

Angeſichts der ſprunghaften aniſchen Völkerbundspolit 
wird die Abberufung viel fach K Andere Nachrichten 
beſagen, daß Mello Franko Außenminiſter werde, ſobald der für 
November bevorſtehende Wechſel des braſilianiſchen Staatspräſi⸗ 
diums durchgeführt ſei. k 

Im Völkerbundsſekretariat iſt noch keine offizielle 
Mitteilung der braſilianiſchen Delegation eingelaufen.“ 


vor der Einſturzſtelle zum 
Unglück vermieden. Die Paſſagiere, 


s n dem e Maroldswei angerichtet. Dort wurden 
die Gebäude eines landwirtſchaſtkichen Anie ens durch Blitzſchlag 
zeritört. In dem Rhöndorfe Hochbaum ſchlug der Blitz in den 
Kirchturm und reien c die Uhr und die Orgel der Kirche. Dann 
ſprang der Blitz auf die Schule über, in der gerade Unterricht 
abgehalten wurde. Der Lehrer und zwei Kinder wurden be⸗ 
täu bt. Auch über dem Mainſtädtchen Lohr ging ein ſchweres 
Unwetter nieder, das über drei Stunden andauerte. Der Blitz 
ſchlug wiederholt in verſchiedene Anweſen ein, ohne jedoch zu 
zünden. Durch den wolkenbrucha wurden ver⸗ 
. Be i ai 
eriſſen, fo daß fte für den Pe perrt worden ſind. 
r Hain se dort Feige Hochwaſſer, 
das Holzſtämme — Grubenholz uſw. mit ſich führt. 
Schweren Schaden hat ein wolkenbruchartiger Regen in dem 
Saaletal gleicht in 
dieſer Gegend einem großen See. Die Aurgäfte in Bad Ne 
find vollſtändig eingeſchloſſen. 
chen Neuſtadt und Mü iſt der een wegen 
rs micht u a im Steigen be- 
e „ 3 4 nr 1875 r Höhe iſt = ee 
ruchartiger Re niedergegaugen, r über eine nde an⸗ 
dauerte — fo Teig 5 im d alle Waſſer⸗ 
kanäle überflutet waren und die tiefer a gi Straßen 
der Altſtadt überſchwemmt wurden. Die Parkanlagen 1177 zum 
größten Teil unter Waſſer geſetzt, der Schaden iſt erheblich. 
Koburg, 10. Juli. Das über Koburg und Umgegend geſtern 
niedergegangene Unwetter hat rieſigen Schaden angerichtet. 
Das Safer flutete mit r Gewalt in die öſtliche Stadt, Steine, 
Erde und andere a mit ſich 5 Spell ag. In ke 
Erdg iefer genen er ndig. n der 
` e bead das Seier über einen Meter hoch Alle 
unteren Räume waren mit Waſſer at jo die Möbel- 
ftüde umberfgmwammen. Von den höher gelegenen Straßen 
die t über den Schloßplatz in die Innenſtadt, ſo daß 
r Markt kurze Zeit lang v Zentimeter unter Waſſer ſtand. 
ich gegen 1411 Uhr abends einem See, und auch 
r in die Läden und Kellereien. Der Treſor⸗ 
raum der Commertz⸗ und Privatbank ſtand zwei Meter hoch unter 


Eine Erklärung der deutſchen Reichsbank. 
Die „Auſwertung der Banknoten“ und das 


Reichsgericht. 

Aus der im Wortlaut vorkiegenden Begründung des 
Reichsgerichts zu feinen Urteilen vom 20. Mai d. X8., in 
denen die Aufwertu rithe der r von Reichsbanknoten 
abgewieſen wurden, teilt die Reichs bank folgendes mit: 

Das Reichsgericht führt aus, t, wenn man die Bank⸗ 

tobe: i bürgerlichen Rechts anſehen wollte, 

der Ladurch verbrie Rus lediglich auf Zahlung des Nen ns 
betrags in früherer Währung gehen würde. Es 
nicht um ſogenannte „Goldobligationen“. Die 


Fat ich 
rühere Goldeinlöſun flicht jei ledigli das Geldzeichen 
3 5 22 — e ie ee fid nicht 
thi Sipi rſchreibung, man in der 
preen: fei biel ae 2 ite CA öhnliche 
ei vielmehr, wenn es exiſtiere, ein fo wöhnli 
I ohne Goldklauſel. Re dort rt „Die 


der 
die Frage, ob etwa den 


Frage, 
die Ver noch 

ſetzungen 
nach BGB., 


Banknote und dem Zweck, zu en Erfüllung ſie geſchaffen ſei, 
nämlich als reg ee 2 Akh ie and zu 


ptverkehrsſtraßen vollſtändig aus 


Auf den. Straßen: 


zogen worden. Auf die von den Klägern behauptete angebliche 
Ungültigkeit des Bankgeſetzes bom 30. Auguſt 1924 komme es daher 
für die Entſcheidung des Rechtsſtreits gar nicht an. In Wahr⸗ 
heit ſei auch eine ſolche Ungültigkeit nicht vorhanden; ſämtliche 
Gründe, die von den Klägern hierfür angeführt wären, ſeien irrig, 
Insbeſondere liege, wie ſchon ausgeführt, eine Enteignung oder 
ſonſt verfaſſungsmäßig unzuläſſige Entziehung von Vermögens: 
werten nicht vor. Zu verwerfen fei auch die Behauptung, daß die 
im Bankgeſetz getroffene Regelung des Banknotenumtauſches den 
Billigkeit widerſpreche. Hierzu ſagt das Reichsgericht folgendes 
„Auch hier ijt darauf hinzuweiſen, daß die Noten mit Vorkxriegs⸗ 
datum fon zur Zeit der Erlaſſung des Bankgeſetzes in der nam: 
lichen Weiſe von der Entwertung betroffen geweſen waren, wie 
die mit ſpäterem Ausgabedatum. Keine Beachtung kann dabei den 
Umſtand geſchenkt werden, daß nach Kriegsende da und dort Ge: 
rüchte auftauchten, wonach es mit den „rotgeſtempelten Tauſend⸗ 
markſcheinen“ eine beſondere Bewandtnis habe und ihnen ein be: 
ſonderer Wert innewohne. Es handelte, ſich dabei um un: 
lautere Machenſchaften. Das Deutſche Reich hatte ſich 
Fee die Noten, die während des Krieges im be⸗ 
ſetzten belgiſchen Gebiet mit Zwangskurs in Verkehr gebracht 
worden waren, einzulöſen, und dieſer Umſtand wurde von Un⸗ 
redlichen dazu benutzt, um im Inland Scheine aufzukaufen, 
jte nach Belgien zu verbringen und von dort aus dem Reich zur 
Einlöſung vorlegen zu laffen,” 

Das Reichsgericht hat hiernach anerkannt, daß durch das 
Bankgeſetz vom 30. Auguſt 1924 keine Schmälerung von 
Rechten der früheren Banknotenbeſitzer bewirk, 
worden ijt, ſondern daß das Bankgeſetz in feinen Umtaufch 
beſtimmungen und der Höhe des Umtauſchentgelts lediglich der 
bereits aus tatſächlichen Gründen eingetretenen Entwertung ber 
Banknoten in zutreffender Weiſe Rechnung getragen hat; es ſtelli 
ferner fejt, daß zwiſchen irgend welchen ſogenannten Vorkriegs, 
noten und den ſpäter ausgegebenen Banknoten keinerle 
rechtlicher Unterſchied beſtehe. Damit wird jeder Be⸗ 
gründung der Anſprüche' der ſogenannten Reichsbankgläubiger der 
Boden entgogen, und es zeigt ſich nunmehr unbeſtreitbar, 
daß dieſe Bewegung nicht auf Verteidigung wirklicher Rechte, ſon⸗ 
dern auf grundloſe Bevorzugung gewiſſer Bant 
notenbeſitzer vor den übrigen Volksteilen unter ſchwerſter 
Schädigung der allgemeinen Intereſſen hinausläuft. Da 
über die Rechtslage jetzt keinerlei Zweifel mehr be⸗ 
ſtehen kann, wird die Reichsbank Anträge und Zuſchriften, in denen 
eine vom Geſetz abweichende Art des Umtauſches von Reichsbank⸗ 
noten beanſprucht wird, oder Geſuche ſonſtiger Art mit dem Beſitz 
aufgerufener Banknoten begründet werden, nicht mehr be- 
antworten, gleichviel ob dieſe Anträge und Zuſchriften ihr 
8 a oder durch Vermittlung anderer amtlicher Stellen zu⸗ 
gehen. 


| ! . 

Letzte Meldungen. 
Einweihung des Kuffſteiners Andreas Hofer⸗ 
Denkmals. 

Kuffſtein, 12. Juli. (R.) Geſtern vormittag fand die Ein⸗ 
weihung des Andreas Hofer⸗Denkmals ſtatt, zu der ſich ungeführ 
20000 Teilnehmer aus Oeſterreich und Deutſchland eingefunden 
hatten. An den Bundespräſidenten von Oeſterreich und den 
Reichspräſidenten wurden Begrüßungstelegramm geſandt. Nach 
der Feier bewegte ſich ein farbenprächtiger Zug durch die Straßen 


der Stadt. 
Bootsunglück auf dem Rhein. 

(R.) Geſtern nachmittag iit ein Boot in den Wellen⸗ 
ſchlag eines Rhein⸗Dampfers geraten und gekentert. Die In⸗ 
ſaſſen, zwei anſcheinend des Schwimmens unkundige junge Leute 
im Alter von 14 und 16 Jahren, ertranken. Eine der Leichen 
konnte bereits geborgen werden. 

Zum Unglück auf der Berliner Avusbahn. 

Berlin, 12. Juli. (R.) Zu den Unfällen bei dem Automobil ⸗ 
rennen um den Großen Preis von Deutſchland, die ſich geſtern 
ereigneten, wird folgendes gemeldet: Dem Teilnehmer Studenten 
Noſenow mußten noch in der Nacht beide Beine amputiert werd 
Die Verletzungen der Fahrer Chaſſagne und Rivet haben ſich 
ernſter herausgeſtellt, als urſprünglich angenommen worden war. 
Erſterer hat einen Schädelbruch und Rivet einen Wirbelbruch da⸗ 
vongetragen. Im ganzen find bei dem geſtrigen Rennen 10 Per⸗ 
ſonen auf der Bahn verletzt worden. 


Das Munitionsungläck in Amerika. 


New Jerſey, 12. Juli. (R.) Die Bergung der bei der Muni- 
tionsexploſion Verunglückten ift wegen der andauernden Den- 
explofionen unmöglich. Es wurde feſtgeſtellt, daß neun weitere 
Perſonen bei den Explosionen tödlich verungükt ſind. Die Zahl 
der Verletzten wird mit über 200 angegehen. Alle Straßen, die 
nach der Unglücksſtelle führen, find mit Flüchtenden zu Fuß und 
mit einer ungeheuren Anzahl von Automobilen beſetzt. 


Erklärungen der gefangenen ſpaniſchen Generale. 

Paris, 12. Juli. (R.) „Chicago Tribune“ meldet: General 
Weyler und General Aguilera, die ſich vor einem Gericht für die 
Teilnahme an dem letzten Komplott zur Aburteilung zu verant⸗ 
worten haben, haben die Echtheit ihrer Unterſchriften auf dem 
Manifeſt, das zur Ausführung des Komplotts herausgegeben war, 
anerkannt. Sie erklärten, daß ihre Handlungsweiſe verfaſſungs⸗ 
mäßig geweſen ſei, da ſie nicht gegen den König, ſondern lediglich 
gegen Primo de Rivera gerichtet war, da Primo de Rivera weder 
des Königs noch des Volkes Intereſſen vertrete, ſondern perſön⸗ 
liche Vorteile im Auge habe. 
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Verantwortlich 


li! 


Vorführungen: 5, 7, 9. 


Vorführungen: 5, 7, 9. 
Ab Montag, den 12. Juli 1926: 


monumentales Drama 


„Zur Chronik von Mies 


Regie: Artur Gerlach. 
In den Hauptrollen: 


Lil Dagover und Paul Hartman. 


Vorverkauf von 12—2. 


D 


ser so 


00000000000 
Zirkus W. Muszynski 
Błonie Wildeckie. 

Grosse Attraktionen 
Erstklassige Pferde-Dressur, Dir. Muszyński. 


Darbietungen auf dem Drahtseil 
ausgeführt von der kleinen 12jährigen Irenka. 


Akrobatische Vorführungen. Hundeballett. 
Zirkus Täglich 85 Uhr. W. Muszyński. 


. rer 


COLOSSEUM św. Marcin 65. 
} vom 12. täglich die grösste Tragödin 
ASTA NIELSEN 


in dem außerordentlichen 7akt. erotischen Drama 


Im Abgrund. 


9e 


Kabarett 


Moulin Rouge 


Tel, 3369. Poxmarı, Kantaka 8/9. Tel. 3369. 
1. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 
Jeden I. und 16. d. Mes. 
Srogramm - Wedisel. 


È Mdssige 
Beginn Io Damcing ! 757 ; 
SNUNRNRRENNBEEESTERELEEERAEEREENEUNENERERNERGENDERAEUNDDBERRU DEREN SEN” 


j Keine Mißerfolge mehr bei der Weinbereitung, wo 
Kitzinger Reinzuchthefe 


4 1Ha 
%%% 


Heute nachmittag 5% Uhr verſchied ſanft 
nach kurzem Krankenlager unſere inniggeliebte, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Tante : 


Frau Rosalie Goldsehmil, 


2 geb. Prochownik aus Poſen, 
im Altter von faſt 79 Jahren. 

Ihr Leben war ſelbſtloſeſte Wohltätigkeit! 

Eberswalde, den 9. Juli 1926. 


Unserer geschätzten Kundschaft teilen wir hier- 
durch höfl. mit, daß wir unser Zentral-Büro nach 


Ul. Fr. Ratajczaka Nr.16 


(früher H. Cegielski T. A.) 
verlegt haben. 


Die Ausstellung 


der fertigen land wiriseh. Maschinen u. Geräte 


ul. Wjazdowa Nr. 9, sowie der Verkauf 
der Ersatzteile ul. Skosna Nr. 17 


bleibt weiterhin bestehen. 


Mantova Centrala Maszyn 


SSH eee eee 


eee 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Salomon Goldſchmidt und Frau 
Emma, geb. Aron. 
Frau verwitwete Archivdirektor 
Dr. Zivier Johanna, geb. Goldschmidt. 
Pleß, Poln./ Oberſchleſien. 


Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr in 
Eberswalde vom Trauerhauſe aus. 


9696909229 


— 


eee eee eee eee 
eee eee eee eee dee 


W. Lange; Wongrowitz b. Technau oder direkt von 


f| Generalveriretong C- FPir scher, Rogoino (Wp). 


e Tow. Akc. 0 angewendet wird. Ueberall zu haben. Niederlagen in Poſen: 

N i : 1 Saxoniaapothefe, Glogowska und J. Gadebuſch. 
æ 1 | pP O znan | Rowa; in Bromberg b. heydemann, Gdansta u. 

\ Bogacz, Dworcowa; Jutroſin b. Krentzlin; Birn- 

| Fernspr. 2280 und 2289. Telegr.-Adr.: Cemata Poznan. baum b. Fenger; Wonſtein b. Graffe; Zirke b. 


niepiäne Min- e 


liefern preiswert 
söfort vom Lager 


[Schiller Beyer 


| 
Masehmen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtsehaft 

Poznah, Towarowa 4. Tel. 5447. | 


m Ber 5 22 . p | 
e ife f und billigste Seftändig allein Ba 
EE E Waschseife. | a iſt der wech el, 

: 8 ist das beste 4 j 

g M 1 X 1 N 8 und ae e 3 7 . ge 2 
. ˙ mwꝛ 7 eifenpulver. ollen Sie eu = 
Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbięcice 15, Mech 5151. ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


ER) ooe mine one run) „Die Nebengeſetze zum 
| Führer durch Posen |nsireilenäher) Weel und Scheckrecht“ 
4 und Umgebung «= 


billig abzugeben. 


Paul Seler 


Poznaz, ul. Przemysłowa 23 


Repoſitorium und Gasofen 
zu verkaufen Ang. unt. 1484 
lan die Geſchäftsſt. d. Blattes.“ 


Grundlage der Berechnung, 
9 der in Poftaufträgen überfandten 


fel, 
Die Anfertigung von Wechſel ⸗ und Shef- 
en Gerichtsorgane, 


Aus dem Inhalte: 
Die Stempelgebühr von Wechfeln, 
mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 21. 


Friſten, Blanfowechfel, 
Herausgegeben im Auftrage der 


Historischen Gesellschaft in N. Die f lanfeits in Floty⸗Baluta, ; 
Aus dem Inhalt: = if Die Wechfelblankeits mit Text. | 
* durch Posen an der Hand der bau- g 1 
Rührung jer, Museen;Kunstsamm! i l Steflengefunte Preis So Itoty. N 
und Gärten. i s ! Die Broſchůve ift zum felben Preife auch in 
Die Posener Messe: A | polniſcher Sprache erfienen. 
Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, ] Beſſeres evangel. Mädchen, Auch die 9 diefes Teiles wird dringend 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 22 Jahrealt, weldeRochtenntr. Eraser A mente kn a ee: 


linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


i bü 2 > £ 
ler Aue N 8 Pf zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
kenntn. beſitzt, ſuch Stellung als] verlage: Drukarnia Concordia, Poznań, Zwierzyniecta o. 


Slütze od. Köchin. 


f 5 a Sp. 
Drukarnia Concor dia Ake- Zeugn. vorhanden. Off. u. A. 2 EEL 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 5. 1482 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 4 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 


Strebſ., erfahr. Landwirt, 


jähr. Praxis und erſt⸗ 
H. Seeliger, 


Habe mehrere gebrauchte, é i - en gaiſſen, ſucht zu 
e ga- Ge i i 2 id E m äh por bald oder 1. Oktober 
rantio j ; $ 
moderne Lokomobilen, | , Dee in 0“ Beamienftelle 


Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus i ae i 7 | 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- $| Dampfäresehmaschlnen, | _ „Krupp-Fahr" Senn g 1 | Are | | 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. Motor-Dresehmaschinen,| „Cormick“ — System niſchen mächtig. Gef. Offerten] z. meben de f er p | 
Badearzt Dr. E. Sniegon. Strohpressen (Fabrikat Deutsche Werke), | unter 1486 an bie Gſchſt. d. Bl. „os SS ‚Motorbetrieb. Sofort leler- 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. Sen i on Bi d a — nn. — barinfolgend. Abmessungen: ` 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. $| eis SITONEIETAOFEN. indegarn | Overihweizer ſucht zum] Junger, intel. Unterricht 60 24X 8 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. Pe en ee liefere sofort ab Lager zu Mete sal et. 8 Bu 1 A Pole wünſcht nierti 60X22 x8 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. PELAAT S billigsten Preisen. vorhanden fert unt 1485 in ger A Sprache iS S 
Auskünfte erteilt die an die Geſchäftsſt. d. Blattes. gegen po a 54X 25X 8 
i 5 an . Zournelle, Bofen, 
Badeverwaltung. $ Paul Seler Paul Seler y 3 Popierſabelk - Mata. 54X22 8 
Poznan, ul. Przemystowa 23. | Poznaff, ul. Przemysłowa 23. Mädch en.. —Äĩẽ 54 22 8 
ER par d N A mögen, Anfang 30er, ſuchen » 
Arbei TEG Rendant, ® e 
e ee e en £ 4 ledig, Anfang 30 er, evangel. ekt i olniſchen Landwirt od. Gutsbeſ. bevorz. x 18 x6 
N 85 P AB, bilanzſich a ae ee Offerten unter Ar. 1487 36 X24%X8 r 
I . ang]. Pr „ t ter, row erter * 7 j 
‚Zum foforfigen er tejp. 1. 7 75 geſucht fud, zer uf prim a Seugniie und Referenzen. 3 an die Geſchöftſtelle d. Bl. 85 % 2 x 8 1 
ab 1. 10. 1926 oder 0 
a erteilt Rat, 
i eriekies Dienermälenen anderweitige Stellung Hebamme deren 6717 x 
| } it. j 3.läng. | Günstige Preise, bequeme 
o| 1 möbl. Zimmer mit) Friedrich Zahn se, Boq 
bei gutem Gehalt. Nur ſolche mit beften Empfehlungen | un: x 3 8 Küchenbenutzung ſofort zu Galen 18 A f ahlungsbedingungen. 
werden engagiert. Meldungen mit Zeugnisabſchr. u. Photo an Gefälige Angeb. unter R. 1432 e ee eee 125 3 = vermieſen 18 fir Rost, e Hodam 4 Heber Danzn i 
2 2 erſtklaſſigen Poznań, ul. Jezycka 35 M. J L A mM 
Rentamt Lenartowiee, DOW. P leszew. Einen verheirateten ui er oo 0 Aar eee Saler Sag Wa a 
— — — — — ä —ä f 2 11 gut erhalte un t egründet 1885. 8 
Alteingeführtes, nachweislich rentables Getreidekonſum⸗ mit kleiner Familie (2 Kinder) empfiehlt 5 il (Mahagoni), Schreibtiſch mit Filiale Grudziadz. 
geſchäft (Börſenfirma. keine Spekulation) ſucht tätigen od ſtillen Rentamt Dlonie, Ir. Rawiez. b N Stuhl, a Tiſche, Stühle. { 


änfe, Bettſt. m. Matratz., $ 
Sale Bedapparot n Gmn. Hun zennusensune. 
Gläſer, eiferner Ofen emailliert. — Dauer 6 Stunden. — 
Gaslampen u, drgl. Hausrat. ra wirksame Methode 


E Ex 7 Heer ſucht zum 1. Auguſt zwei ſehr gut zu Bürozwecken geeignet, im 


E. d I. Fg N i 4 22 2 2 Zentrum der Stadt gefucht. 
RR 5 5 möblierte immer 

mit ca. 50 Mark. Offerten unter „T. 383“ an Annon⸗ 4 eie RI: I A- Angebote unter 1483 a-d. Poznań, ul. Sniadeckich 13 AMICU , mene, 
cen-Erpedition Mag Gerſtmann, Berlin W. 9. lin guter Lage. Angeb. unt. 1488 a. d. Geſchſt. d. Bl. Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Hochptr. r. (fr. Herderstr). | Poznań, ul. Maleckiego 15 I. J 


= Art 


Dienstag, 13. Juli 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Juli. 
Erbärmlicher Wetterbericht. 
Von Sundha. 


BE Perſonalnachrichten. Der bisherige Ligeprä ident des hie» 
figen Verwaltungsgerichts, Saturn Marinela ijt gum 
Präftdenten dieſes Gerichts ernannt worden 
wurde der Wojewodſchaftsrat Stanislaw 


nannt. 

j Das Dipl Forſt⸗ 
ingenieure haben erhalten: Pawer Alekſan $ aA % 5 
Woehen (Rußland), Edward Lorenz aus Jaſieniec Nowy, 
= jewo [haji Warſchau, Józef Sklenarski aus Jakubowice, 
Sole aft Kielce, Eugenjufz Rudzinski aus Ujscie 
Solne, 3 adeuſz Pertitny aus Poſen, Alfred Grzywacz 
aus Zegieſtowo, Wojewodſchaft Krakau; ferner das Diplom als 
eee e e Tadeusz Min narski aus Kaliſz 
f zackaw Bylin aus Worfówfi (u aa die Doktorwürde der 
e en Wiſſenſchaften der Geiſtliche Edward Antoni 
2 Eee oztomwsti aus Wielowies, Wojewodſchaft Poſen; die 
ärztliche Doktorwürde Walerjan Klemens Werner aus Won- 
rowitz, Jozef Edward Krupa aus Brzesk; den philoſophiſchen 
ade Smolinski aus Poſen. und den als 

5 Haft Karol Zaleski aus Sanol. 
x x uszeichnungen. Für die Rettung eines Kindes dom Tode 
105 Ertrinkens unter eigener Bebensgelaht erhielt der Schüler 
eczysdaw Nagel in Dirſchau das Bronzene Verdienſtkreuz. 
— Das Silberne Verdienſtkreuz erhielten: Dekan Alfons Gaule 
in Konarzyn, Kreis Konitz; der Arzt Jan Schwabe in Star⸗ 
ee Schulleiter Emiljan Wröblewski in Kieſpin, Kr. 
X Perſonalausweiſe bei der Ausreiſe nach Danzig. Die 
Verwaltungsbehörden in Polen weiſen N darauf hin, daß zur 
Ausreife nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig die betreffenden 
Reiſenden unbedingt mit einem Perſonalausweis (Inlandspaß, auf 
er an ag Bei Stantecherſchaſt ausdrücklich Bp iſt) ver⸗ 
£ e aate iven eren genügt 
k amtliche Ausweis. ei unib kt ” Dh 


; Er Vizepräſidenten 
egzaniecki er 


Im Auguſt wachſen uns Vorderfloſſen 

September kommen die Eiter 15 7 

Im Oktober trinken wir nur noch Tran. \ 
\ tagt der Sejm aufs neue, 

Redet bom Himmel die letzte Bläue. 

Was wird uns im Dezember beſchoren? 

Noahs Arche mit Dieſelmotoren! 


Der Dank an die Poſener Bürgerſchaft. 
e t A ib en N e i Ortsverbandes Deutſcher Lehrer und 
„Rektor Nitſche, bittet uns i 5 i 
Mirjani dinig ahaa or uns um die Veröffentlichung 


„Nach Abſchluß aller Veranſtaltungen fühlt der Orts⸗ 
ausfı des Landesverbandes Deutſcher e rerinnen 
allen den Kreiſen der Poſener Bürgerſcha i 

Dank du fagen, die durch ſelbſtloſe und tatkrä ige Unterſtützung 
zum ich beigetragen 


fell 

Bürgerſchaft hat ein weit des ändnis für di 
aar ao 
i beſonde 5 ios allen Fällen eingehalten wurden, ſo lag das 


in Ri 1 n, ſo olen, in Wocfawek, kalkuli i Dollar, hl 
werden konnten. 5 Ge fte e . ehen | fte Holz aus den Staats orſten erhalt, mit tot habl 225 Aer 
2. ⁵ . Dan oo ek iaoe, Miocene 


n n von Ausländern. dauerlich bleibt, 
b reibt der Krakauer „Kurjer Iluſtr.“, daß die Regierung dieſem 
Wucher gegenüber nichts unternimmt. 

X Beendeter Konturs. Das Konkursverfahren über das Ber- 
mögen der Firmen Wladyslaw Filipowicz und „Fu⸗Kien⸗ 
am Plac Wolnosei (i Wilhelmsplatz) ift beendet. 


in 555 
Felderb un 

Der Güter beamten v Ee ten veranſtaltete am 
Sonntag. dem 4. d. Mis. eine Feldbeſichtigung der im Kreiſe Schroda 


N we Kleſzewo, Nagradowice, Komorniti Pfund ie erei Molkeretbutter beträgt heute wieder für das 

+ y X Leichenfunde pp. Geſtern ift in der Nähe von St. Domingo 

711 — Wee í * a = he Gelegen. die Leiche des am Donnerstag in t Warthe jana kar Stanislaus 

i. die Derm ie $ een en Gawron aus der Grabenſtraße 29 gefunden worden. Gleichfalls 

t 2 g en zu fe felen ei bi neten angeſchwemmt worden iſt geſtern in Lu ban die Leiche des in der 

= und S enfelber, ſowie auch die Beeländer Roggen. vergangenen Woche in Unterberg ertrunkenen Schülers Marjan 
beſtände beſonders auf. tes Intereſſe erweckten die vorgeführten 
. verſuche und der unter liebenswürd Führung von 
ng ebrandt beſichtigte Zuchtgarten, uchtſpeicher und 


ſchließend hieran erfolgte die Beſichti 
wirtfhaft Nen ee, wo nebſt eig —— Gelb. 
N i We igt wurde. 


t 3 und gewährten einen Einblick in die b ; 

Ge pas bereits Duehgefüßrien unb 1 59 8 Pin j 00 
5 fernere Bere burd Gemsrtung 5 Telin 5 Sas leitete. mie E Por 
ie ee 88 4 er ebenfalls ſchreibt, keiner Sie: nur das bierjährige Kind wollte feinem: 
.. ęñ/f Cchlieplic führte Die] eioh einer Q nannte, retten aber bie 

Weiterfahrt zum Sarrazin, der hielten es zurück. am Sonnabend die Leiche 


eu werden. ! 
auf den einzelnen befuchten Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat 


Gütern aufs Vorzäglichſte und ren 

Serie — e bewirtet, wofür den 
‚Sonberen Dan 2 de Ben ; dem Shterdireher Ero. be ie 
j r Teil-] ihm ſeine Stellung gekündigt worden war. 
X Einen Todesſturz aus dem Bett tat geſtern in der Woh- 


Vo ſener Tageblatt. 


„zugezogenen Schneidermeiſters 


Remi ski, 1. Ritter Lucjan 
Kakowski. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Montag, früh -+ 1.48 Meter, gegen + 1,55 Meter am Sonntag und 
+ 1,64 Meter am Sonnabend früh. 


„ Albertoske, 10. Juli. Am Montag fiel der 81jährige Alte 
ſitzer Wilhelm Hauch bei der Heuernte ſo unglücklich vom Heu⸗ 
wagen herunter, daß er ſich ſchwere innere Verletzungen 
zugog, an deren Folgen er nach zweitägigem Leiden am Mittwoch 
verſtarb. 

„ Birnbaum, 9. Juli. Die Warthe Hat geſtern hier in 
dieſem Jahre ihr erſtes Opfer gefordert. Nach 8 Uhr abends 
ertrank beim Baden unweit Schönau, jedoch auf der anderen Seite, 
der Sohn des vor wenigen Monaten aus Lodz nach Birnbaum 
Schwerdtner. Der junge 
Mann, der das erſte Mal in der Warte baden ging, geriet in eine 
tiefe Stelle, ward vom ſtarken Strome erfaßt und in die Fluten 
geriſſen, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. 

Bromberg. 8. Juli. Am Mittwoch abend traf die Kanal 
kommiſſion des Völkerbundes in Bromberg ein, um hier 
die Projekte für die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen nadyauprüfen. Es 
handelt fih um die Frage, ob das Regierungsproſekt, nach dem 
Bromberg bei dem Kanalprojekt Oberſchleſien—Oſtſee übergangen 
werden follte, maßgebend bleiben folle, oder das Bromberger Projekt, 
nach dem bekanntlich der profektierte Kanal bei Bromberg in den bes 
ſtehenden Kanal einmünden fol. — Eine Diehes bande konnte 
hier verhaftet werden, die Geflügeldiebſtähle im hieſigen und in den 
benachbarten Kreiſen ausgeführt hat. Verhaftet find: Alois Speſa⸗ 
nomstt, Alois Libera und ein Anton Podgörski, ſämtlich aus Broma 
berg und im Alter von 17 bis 19 Jahren. Die geſtohlenen Enten, 
Hühner, Gänſe wurden z. T. im „eigenen Haushalt“ verbraucht, 
z. T. auf dem Markt verkauft. 

* Gneſen, 11. Juli. Die Drukarnia Narodowa, T. Akce., 

ſoll in eine Genoſſenſchaft m. b. H. umgewandelt werden. Beſchluß 
ne wird die auf den 31. Juli einberufene Generalverſammlung 
aſſen. 
Inowroctaw, 9. Juli. Geſtern ertrauk beim Baden 
im Teiche im Dorfe Mimowola der jährige Schloſſer Stanislaw 
Nowacki, wohnhaft an der Kasztanowa 18. Die Leiche konnte 
bisher noch nicht geborgen werden. 

* Jaratſchewo, 9. Juli. Schützenkönig wurde Szreiber, 
1. Ritter Dudek, 2. Ritter © v b c3 at. t 

* Kempen i. P., 11. Juli. Ein Ausſtand in der 
Papierfabrik in Mirkow dauert ſchon 6 Wochen, und fein 
Ende iſt noch nicht abzuſehen. Beide Seiten halten an ihrem 
Standpunkt feſt. Bezüglich einer Lohnerhöhung wäre eine Ver⸗ 
ſtändigung möglich, b will die Arbeiterorganiſation von 
einer Verminderung der Arbeiter um 100 nichts wiſſen. 

+ lin, 10. i. Am heutigen Sonntag, beging Auguſt 
Siegesmund mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Mehrere Jahrzehnte wirkte der Jubilar als Kirchen⸗ 


ältefter in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde und hat als treuer, 


vorbildlicher Chriſt ſich in höchſtem Maße das Vertrauen der Ge⸗ 
meinde erworben. 25 Ihare hat er als Schatzmeiſter die hiefige 
Spar- und Darlehnskaſſe mit großer Umficht und treuer Gewiſſen⸗ 


igkeit verwaltet. 
7 Margonin, 9. Juli. Sch ü £ . i 8 2 9 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lemberg, 9. Juli. Zwiſchen den Zeitungen „Gazeta Po- 
ranna” und „Slowo Polski beſtand feit längerer ein ziem⸗ 


li panntes tis, das ſich in immer ſchärfer werdenden 
Polen en Peder Bitter bee en äußerte. Dieje ber. a 
jäke find, wie der „Przegl. Wieczorny“ erfährt, fo unüberbrü 

geworden, daß der geſamte Redaktions ſtab des Stowo 
Polski“ dem verantwortlichen Redakteur der „Gazeta Poranna”, 


n : X 
[Konarsli eine Duellfordberumg überſandt hat. Die 
; genheit erregt in Lem erhebliches Aufſehen. 


Angele 


Brieflajten der Schriftleitung. 


wertvoll der Einbiſ vorge⸗ 
die Schwierigkeiten dungs -] nun feiner Mutter in der ul, Gen. Pradahniskiego 41 (fr. Gneiſenau- an. It, wie es gewöhnlich iſt, die Wirkt nit Feinste 
Yujolge der flach i bon einem Ausgange zurückkehrte, fand fie den Knaben mit ge- die < mit übernommen, und ihm mt der 
kauen zeigen bie Wälder antes Renee white. Dieben brochenem Genick tot vor dem Bette liegen. ; gewinn zugute, nicht Ihnen als dem 
vom Pilgen. Groß ift auch die Zahl N red Mengen x Von einem Kraftwagen überfahren wurde geſtern vor⸗ au A. B., hier. Wenn Sie beide als Grundſtückse t 
aber leider bielfach beobachten, daß bie ag Da lana man mittag 107 Uhr auf der Schwerſenzer Chauffee in der Nähe ber] eingetragen, alfo entümer find, ift Zu ae nicht 
geſchnitten werden, fondern ar 205 N vom Stock ab- Baracken der 5jährige Knabe Jofef Jan w. Der Chauffeur des die u für ſich allein einzuziehen und zu ve n. 


aus Lodz ſtammenden Kraftwagens lud den ſchwerverletzten Kna⸗ 
tarb jedoch ſchon unterwegs. 


Jahre alte Moſaikleger Franciszek Tomkowi 
Daher Strafe befinmungsios betrunten und dem 8, Por 


in ber 


nuß derſelben auf- 
men Did er . albapbane berets ade" ED] 1800 2 
darauf binaetuie lich als eßbare kennt. Es fei auch] wackiego (fr. Karlſtr.) gefunden. 
un Behind eh a N E T ae ag ee ae Jahrrabdiebſtähle, d 
Ei ET 1 tritt ei 8 n wurde 3 t rraddi „die 
wenn die Pilze par bee eiA Zerſetzung erii | paben, A ah ye bag rriren (fr. Friedrichſtr.) verübt hatte, ein Ob- 
TT... T 
p AR r ul. m Berliner Tor 
Soziale Frauenſchule in Dan einem Kraftwagen und einem Kunene, Das 
Zur uus 81828 von ask e e e reae pA 8 105 ſchwer beſchädigt, fo 
eröffnet der Freiſtadtberein für Innere Miffion in 9 eb faş 3 n die rage durch einen anderen 
i Biel ber t wer ; j ` 
Heranbildung von Frauen und Mädchen zur e een bee e e eee Ai 1 ber er g 11 1 1 
ichen Arbeit auf allen Gebieten der öffentlichen und pri ra pen, r annonae yng 
amtlichen Ar a . Die Ausbildu > privaten | Tadeuſz Ziolkowskli. Er hatte wiederholt die Abſicht geäußert, 
Wohlfahrtspflege und Fürſorge. ngsgeit beträgt | bei der Marine eintreten zu wollen. Es wird deshalb gebeten, ihn, 
zwei Jahre, ſchließt mit einer Prüfung x und umfaßt: und» wenn er ſich irgendwo melden follte, anzuhalten und der Kriminial⸗ 
ee e eee 5 Tai . u davon Kenntnis zu geben. Er ift dunkelblond, — rundes 
ürſorge. Für fo ülerinnen, ; a eſicht und war bekleidet mit einer Schülermüge mit kaffeebraunem 
2 ie ee e h Aue 4 ie Streifen, grünen wollenen Strümpfen und ſchwarzen Schnürſchuhen. 
. $ a Sonde i ! nterr It. IEN 2 MM 2 
Ge hung umfott neben dem tesreiifden and einen prat | Sor igen, einen Jeg, Basi ech Bali elke fol, mann eb 
tiſchen Teil. Zur Aufnahme ift erforderlich: Vollendetes 20. Der an dieſem Tage regnet, eine ſiebenwöchige ‚eriode folgen. 
bensie 8 msbildung oder statt deffen bei Volksſchulbildung] Nun hatten wir am Sonnabend einen heftigen Gewitterregen, der 
ensjahr, Lheu: 1 A ondere Beugnifje | fiğ in einen lange währenden Landregen verwandelte. Wir 
eine ſchulwiſſenſchaftliche Vorprüfung, ferner bef. 947 6 11 ches batten aljo mit einer langen Regenperiode zu rechnen, wenn, ja 
je nach dem Ausbildungszweig, und ſchließlich 771 if als Wohl⸗ wenn nicht hinter jede folder Wettervorausſagen ein „Aber“ zu 
Geſundheitszeugnis über die Eignung für den Veruf au. 7 ſtellen wäre. Es braucht nur in dieſem Jahre daran erinnert zu 
fahrtspflegerin. Das Schulgeld iſt auf 250 Gulden jährlich feſt⸗ werden, daß es am Siebenſchläfertage geregnet hat, und daß wir 
geſetzt. — Anfragen und Anmel ER y 7 A 
; 55 Frei : i 2 Am gejtrigen Sonntag hatten wir ebenfalls Regen- 
an die Geſchäftsſtelle des Freiſtadtvereins für Innere Miſſion zu ten wir ab! A | y 
55 rn von Paftor Vorwerg, Danzig⸗Langfuhr, Johannisthal Br Heut, Montag, früh Dr die Sonne vom wolkenloſen 


Zentner rohe 
1800 i 


erf 
iſchen 
erd wu ver⸗ 


agen erfolgen 


22. iefblauen Himmel; wir hatten 


ben auf, um ihn dem Stadtkrankenhauſe zuzuführen. Der Knabe 


Die Beute wurde in einer Werkſtätte an der ul. Slo⸗ 
ſind i 


te Sonnabend nachmittag 


Kön 
p feine Ueber- Herr der Erde). 


dungen ſind zunächſt zu richten] ſeitdem ſchon 10 Tage ohne jeden Regen gehabt haben. Aljo war⸗ 


Rundfunkprogramm für Montag, 12. Juli. 
Berlin, 504 Meter. Nachm. 5.30 Uhr: Ruſſiſche Volkslieder. 
Breslaun, 18 Meier 4 80 Uhr: Nacht Abende 
8.30 Uhr: 5. Sendung (Der Herr der c el des 
heiligen Herzens“. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 7.30 Uhr: Harfenkonzert. 


8.45 Uhr: Lauten 
rhauſen. Abends 8.30 Uhr: 5. Sendung (Der 


Spielplan des „Teatr Wielt“. 


Montag, den 12. 7.: rn pe (Gaſtſpiel H. Bom- 
czyns ka). 

Diensta den 13. 7.: „Halla“. (Letztes Gaſtſpiel J. Romeito)- 

Mittwoch, den 14. 7.: „Straſzuy Dwór”. } 


Donnerstag, d. 15. 7.: „ eee agigte ) 
2 ; 55 i 


reitag. den 16. 7.: ttha“. 4 
9 den 17. 7.: „Zerefina“. (Premier 
Sonntag, den 18. 7.: „ 

Montag, 7 


Tereſina“. 
: „Bickdame “. 


GOLMOL 
~ Rasiercröme für empfindliche Haut, 


Unentbehrlich für Touristen und Reisende. 
Ueberall erhältlich, Echt nur mit der 


Firma HENRYK ŽAK. 


Beilage zu Nr. 156. 


Nr. 150. 


Der Frank vor 

Nach dem Kammersieg, den Caillaux errungen hat, kann 
es kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß ihm die Stabilisation 
des französischen Franken gelingen wird. Schon die Art und Weise, 
wie es Caillaux durch seine äußerst kluge Taktik und seine fast 
genial zu nennende Rede gelang, den Kammersieg herbeizuführen, 
beweist, daß er wie kein anderer dazu berufen und in der Lage ist, 
die französische Währung zu sanieren. Allerdings wird es für die 
französische Wirtschaft auch nicht ohne Opfer abgehen. Der Sach- 
verständigen-Bericht, auf den sich Caillaux bei seiner Sanierungs- 
aktion, wenn auch nicht in allen Punkten, stützt, schlägt eine Er- 
höhung der Steuern um 4 Milliarden vor, wovon 3 Milliarden allein 
auf direkte Steuern entfallen. Weiterdin sollen die Personen- und 
Gütertarife erhöht und die Pensionen für die Kriegsverletzten mit 
geringerer Invalidität herabgesetzt werden, wobei ebenfalls 1% 
Milliarden gewonnen werden können. Man kann auch feststellen, 
daß Caillaux den einzig richtigen Weg zur Frankenstabilisierung 
einschlägt. Die bisherige Finanzpolitik seiner Vorgänger hat nur 
einen sehr fragwürdigen Erfolg gehabt, obwohl auch diese schon 
zum Teil recht richtige Methoden angewandt hatten, so wollten 
Clementel und de Monzie die Herstellung des Budget- 
gleichgewichts durch die Deckung sämtlicher Ausgaben mit per- 
manenten Steuern durch Ausschluß jeder inneren und äußeren 
Anleihe ermöglichen, Painle ve versuchte die Reduktion der 
schwebenden Schuld durch Konsolidationsversuche und durch Er- 
richtung einer Amortisationskasse. Doumer und Péret ver- 
suchten schließlich eine natürliche Stabilisierung des französischen 
Franken durch Rückzahlungen an die Bank von Frankreich und 
durch Verwendung des Morgan-Fonds. Keine dieser Maßnahmen 
hatte einen bleibenden Erfolg gebracht. Caillaux dagegen war der 
erste, der die Stabilisierung des Franken in den Mittelpunkt seiner 
Maßnahmen stellte und der sich nicht durch die Parole der fran- 
zösischen Industrie „noch zu früh‘ von der tatsächlichen Durch- 
führung abhalten läßt. 

Wenn man die reichen Hilfsquellen Frankreichs betrachtet, 
so ist man allerdings kaum im Zweifel, daß die Stabilisation wirklich 
möglich ist und daß sie bisher lediglich an der Verschleppungs- 
taktik interessierter Kreise scheiterte. Caillaux hat durchaus recht, 
wenn er in seiner großen Stabilisierungsrede mit dem Appell an die 
Abgeordneten schloß: „Sie können stabilisieren, wenn Sie wollen!“ 
Es ist zweifellos sogar möglich, den Franken auf dem augenblick- 
lichen Stand mit den bisher zur Verfügung stehenden Hilfsmitteln 
zu stabilisieren. Die Bank de France verfügt über 4 Milliarden Gold, 
was bei dem heutigen Umlauf von 53 Milliarden und dem heutigen 
Kursstand einer. Deckung von 50% gleichkommt. Allerdings müßte, 
um den Franken auf dem bisherigen Stand zu halten, eine kluge 
Finanzpolitik, die auch evtl. vor emer kurzen Deflation 
nicht zurückschreckt, getrieben werden. Es kommt nun darauf an, 
ob ein starker Mann wirklich die Fäden in den Händen behält und 
daß kein neuerlicher Fehlbetrag des Budgets und Mehrbelastung 
des Notenumlaufes durch staatliche Ansprüche entsteht. Zu diesem 
Zweck ist es notwendig, daß jede neue Ausgabe durch Steuern ge- 
deckt wird. Auf welche Weise die Deckung erfolgen soll, ist schon 
vorher angedeutet worden. Um sein Programm durchzuführen, 
wird Caillaux der außerordentlichen Vollmachten, die er in seiner 
Rede verlangte, durchaus bedürfen. 

Wichtig ist es, daß Caiflaux seine Stabilisierungsaktion weder 
auf Kosten der inländischen noch der ausländischen Gläubiger von 
statten gehen lassen will. Er ist ganz richtig von der Tatsache 
überzeugt, daß eine Stabilisierung nur auf der Basis des allgemeinen 
Vertrauens vor sich gehen kann und diese würde aufs schwerste 
bei einer Täuschung der Gläubiger im In- und Auslande erschüttert 
werden. Allerdings sind die Schukten, wie Caillaux selbst mitteilte, 
keineswegs gering, sondern die innere Schuld Frankreichs beträgt 
insgesamt 286 Milliarden, deren kp re er nicht durch Konsoli- 
dierung, sondern durch allmähliche Abtragung durch eine besondere 
Kasse und Verteilung auf lange Jahre ermöglichen will. Die äußere 
Schuld Frankreichs beträgt insgesamt 18%, Milliarden Goldfranken, 
wovon allein 9 Milliarden auf die Vereinigten Staaten und 7 Milliarden 
Goldfranken auf England entfallen. Auch diese Summe kann 
unseres Erachtens von Frankreich, das ja in seinen Kolonien und 
in seiner modern arbeitenden Industrie über unermeßliche Hilfs- 
quellen verfügt, verzinst und abgetragen werden, wenn der gute 
Wille da ist. 

Unter diesen Umständen ist mit einiger Sicherheit auf eine 
Stabilisierung des Franken ungefähr anf seinen augenblicklichen 
Stand, der rund ½ des Friedenswertes beträgt, zu rechnen. Für 
die deutsche Industrie wird sich die Stabilisierung des Franken 
schon in kurzer Zeit äußerst günstig auswirken können, denn damit 
wird ri Hauptimferbietungsmöglichkeit der französischen Industrie 
gegenüber der deutchen Industrie abgeschnitten. Selbst bei einer 
Stabilisierung auf einen so niedr Stand werden sich die fran- 
zösischen Preise bald: an den Weltmarkt anpassen müssen und die 
Dumping-Konkurrenz hat ein Ende. 


Wochenbericht aus Danzig. 
(Von ımserem Danziger Berichterstatter). 
panoi 10. Juli 1926. 

Zur Deckung des Defizits im Danziger Staatshaushalt 
hat die sozialdemolcratische Fraktion des Volkstages nachstehendes 
Sanierungsprogramm aufgestellt: 

1. Erhöhung der, Einnahmen durch Monopole. Verhandlungen 

mit Polen über Erhöhung der Zolleinnahmen. 

2. Verminderung der. Ausgaben durch Herabsetzung der Be- 

ge und durch weiteren Abbau des Beamten- 
örpers. 

Hinsichtlich der Einführung von Monopolen beabsichtigt 
man neben dm Tabakmonopol ein Spiritus- und 
Streichholzmonopol emzuwführen. Aus den beiden 
letzteren wird mit einer Einnahme von 1 bis 2 Mill. Gulden pro 
Jahr gerechnet. Zwecks Erhöhung der Zolleinnahmen hat sich, wie 
bereits berichtet, der Senat mit der polnischen Regierung in Ver- 
bindung gesetzt. Sollte der für die Neufestsetzung des Zollver- 
teilungsschlüssels vom Senat gemachte Vorsch angenommen 
werden, wäre der Freistaatskasse für das Jahr 1 eine Zollein- 
nahme von ungefähr 16 Mill. Gulden garantiert. Die Ersparnisse, 
die aus einer Verkleinerung des Beamtenapparates und einer Herab- 
setzung der Beamtengehälter zu erzielen sind, dürften etwa 4 bis 
5 Mill. Gulden pro Jahr betragen. Die Ausführung des vorstehenden 
Programms reicht jedoch zur Deckung des vorhandenen Defizits 
nicht aus. Hierzu bedarf es, will man von einer Diskontierung von 
Schatzwechseln bei der Bank von Danzig aus prinzipiellen Gründen 
absehen, einer auswärtigen Anleihe und zwar möglichst einer 
Wohnungsbauanleihe, da eine solche infolge der am Platze herr- 
schenden Wohnungsnot mit sofortiger Wirkung zu einer Belebung 
des Baumarktes und hiermit zu einem Rückgang der Erwerbslosen- 
ziffer und der staatlichen Ausgaben für Erwerbslosenunterstützung 
führen würde. pup 

Die Geschäftslage in Danzig gestaltete sich in der Be- 
richtswoche weiterhin recht lebhaft. ; 

An der Devisenbörse stellten sich am 9. Juli Ziotynoten 
auf 56,48 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5,1734 G. An 
der Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 103%, 
Danziger Privatbankaktien 67%, 8% Danziger ‚Hypothekenbank- 
pfandbriefe 96%, 5% Danziger Roggenrentenbriefe 7,30 6., 5% 
Danziger Gold-Anl. 4,40 G. und 4% Danziger Stadt-Anl. von 1919 
40 G. 8 ; 

Ihre Geschäffsberichte für 1925 veröffentlichten die „Olka“ 
Schokoladen-Werke A.-G. (Akt.-Kap. 625000 G. „Reingewinn 
21471 G.) und die Versicherungs-A.-G. „Die Danzig  (Akt.-Kap. 
600 000 Doll. Reingewinn 29 909 Doll). In Liquidation getreten sind 
die Danziger Drabt- und Nagelfabrik A.-G., die „Polski Glob‘, 
Transport- und Lagerhaus A.-G., sowie die Volksbank für den Kreis 
Danziger Höhe. Bei der Laubholz, A.-G. und der Aktiengesellschaft 
Bradt, Hirschfeld u. Co. wurde das Konkursverfahren wegen Unzu- 
länglichkeit der Masse eingestellt, 


der Stabilisierung. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


ImZuckerhande l bestand erhöhte Nachfrage für prompte 

Lieferung. Die Notierungen für Weißzucker stellten sich auf 13 sh 
9 d pro 50 kg fob Danzig-Neufahrwasser, Im Heringshandel 
wurden durchschnittlich für Yarmouth-Heringe 40 sh, für neue 
Matjes-Heringe 60 sh, für Norweger-Heringe 20 sh und für Isländer- 
Heringe 10 sh pro Faß bezahlt. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich 
weiterhin außerordentlich lebhaft. In der Zeit vom 3. bis 8. juli 
liefen insgesamt 115 Schiffe ein, hiervon 67 leer und 25 mit Stück- 
gut. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 124 Schiffe, hier- 
— 8 mit Stückgut, 37 mit Kohlen, 28 mit Holz und 4 mit Ge- 
treide. 

Die Zahl der Arbeitslosen hat sich im Laufe des Monats 
Juni leicht gesenkt. Im gesamten Freistaatsgebiet waren bei den 
öffentlichen Arbeitsnachweisen 14 940 Erwerbslose gemeldet, hier- 
von 10 201 bei dem städtischen Arbeitsamt in Danzig. Die der 
Stadtgemeinde Danzig entstandenen Ausgaben für Erwerbslosen- 
unterstützung betrugen in der Zeit vom 29. Mai bis 25. Juni 
344 963 G. Die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten hat im 
Juni gegenüber dem a yo Monat eine Steigerung um 
0,4%, und zwar von 131,8 auf 132,2%, erfahren. 


— ——ů— 

Ein polnisch-oberschlesischer Montantrust. (A. K.) Unter Mit- 
wirkung ausländischen, besonders amerikanischen Kapitals wird 
nach Berichten aus Warschau die Gründung eines großen polnisch- 
oberschlesischen Montantrusts unter Einbeziehung der Zink- und 
Eisen- Unternehmungen der ehemals deutschen Gebiete geplant. 
Diese zunächst noch nicht kontrollierbaren Gerüchte werden in 
Zusammenhang mit anhaltenden Käufen in Aktien der Laura-Hütte, 
der Schlesischen Zinkhütte und der Kattowitzer Hütte gebracht. 
Durch systematische Aufkäufe soll bereits ein großer Material- 
mangel entstanden sein. ö 

Märkte. 


Getreide. Warschau, 10. Juli. Für 100 kg franko Verlade- 


station wurden folgende Preise gezahlt: Grenzmarkroggen 118 f holl 
23— 24, pommerellischer 24½ — 25, Weizen 128 f holl 35—36, Hafer 
35— 32, Braugerste 28, zur Grütze 26. 


Danzig, 10. Juli. Amtliche Notierungen unverändert. 
Zufuhr: Roggen 471, Gerste 25, Erbsen 45. 

Lublin, 10. Juli. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat 
notiert: Roggen 23— 23,50, Gerste 27—28, Hafer 32—33, Weizen 
38, Raps 7.25 Dollar. Preise für 100 kg franko Verladestation. 
Tendenz behauptet bei großem Angebot und geringem Bedarf. 


Dienstag, 13. Juli 1925. 


Posener Börse. 


27. 0. 7 12. 7. 10.7 
6 listy zboz. ex Kup. 7.25 7.20 Brzeski-Auto I.-J. 2.50 — 
7.30 7.30 | Cegieiski I. IX. 4.0) — 
8 dolar. listy ex Kup. 5.10 5.00 Dr. R. May l. V. 21.00 
5 Po2. kon wers. — 0,35] Miyn Ziem. I.- II. . 0.80 — 
Bk. Sp. Zar. I.-X Il. — 4.00 Sp. Drzewua ı.-VIL. 0.20 — 
Barcikowski I.-VII. 120 — {Płótno l.- III. 0.29 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
bevisen(Mittelk.) ] 12. 7. ] 9. 7. 12 4, . 
Amsterdam 370.30] — fears 23.70 23.85 
Berlin“) 219.66 220.13 Prag 27.31] 27.30 
London . . 44.81] 44.91 Wien 130.32 130.32 
Neu york 9.20 9.20 L rien 178.50 118.5% 
*) über London errechnet. 

Tendenz: anhaltend, Frank schwach. 

Effekten: nnn 12 “li. 
8% P.P.Konwers| 152.00 153 Kop. wegli (Gold) 48. [45.00 
5% 5 40. 37 Nobel II. V. 1.50 1.55 
6% Poz. Dólar 65.50 | 66.50 [Lilpop I. - IV... 67.60 

(602.5) | 611.80 į Modrzejow. 1. VIII 2.30 2.30 
100% Po2.Kolej. S. . — 148 [Ostrowieckiel-VII.J 4.60 15 
Bank Polski (o. Kup. | 66.25 3.00 Í Starachow. !.-VITI f 1.03f 9.98 
Bank Dysk. I.—- VIII — 5.30 f Zieleniewski I. v — — 
B. Mandl. W. XI.-XIIlI — — [Zyrardöw ....... 3.00 7.73 
B. Zachodni l.-Vl...] 0,80 „80 f Borkowski I.eVIII. | 0.650] 57 
Chodoröw 1.-VIL... — — IHaberbusch i Sch | 5.251 — 
W. T. F. Cukru . 1.95 1.90 [Majewski — — 


Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 


Devisen: 12. 7.| 10.7. 19: . 10. 1. 
Geld | Geld Geld | Briet | Gald | 5 

London . 25.175 25.21 Berlin. . 1123.071118.379]|: — | — 

Neuyork | — ]5.1944| Warschau] 56.03] 56.17| 55.060 — 

Noten: 

London! — —  |Berlin .. | — Bra Ga Te An 

Neuyork | en nl 56.27 56.08 56.27 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | Devisen (Geldk. |12. . 10. 


London 


Hamburg, 10. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide | Neuvork 4.195 4.194 e dee a — 98 
für 100 kg cif in holl. Gulden. Weizen: Tendenz beständig. Mani-| Rio de Janeiro 0.658 | 0.558 | Paris e.. 110.545 10.83 
toba Ifür Juli 17, H 16.70, III 16.20, Rosafe für Juli 14.75, Barusso ; its ir 2.407 
H 5 £ Amsterdam.. |168.41 1168.46 | Prag. — 12.422 12.422 
für Juli 15.20, Hardwinter II für Juli 15.50, Gerste behauptete | Brüssel.. . 3.79 9.85 Schweiz . 1.19 81.16 
Tendenz, Roggen: Western Rye II für Juli 12.05. Danzig A 80.90 | Bulgarien.. | 3.045| 3.045 
„Berlin, 12. Juli. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst | Helsingfors. . 10.55 | 10.48 | Stockholm .. . 1112.41 [112.49 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. — .— ‚| Italien .. . .. . 14. 16 14.02 Budapest. . . . 5.865 | 5.86 
Juli 305.00, September 266.00, Oktober 267% — 267. Jugoslawien . J 7.405 7.425 en 6.39.32 59.305 
ALT märk. 210—212, pomm. —.—. Julı 225.50, Sept. Anf 
205 206%, Oktober 206.50. Gerste: Sommergerste * mca Er 7.10. 7 12. 110. 1 
205—212, Futter- und Wintergerste 190—204, Hafer: märk. | q B h m 130 14% k. 0 1 139 
208—217, Juli 177.00, Sept. —, Okt. —.—. Mais: loko Berlin Kalb 5 b 1% 14% Cort. Fagg. 335 351% 
—.—, Waggon frei Hamburg—.—. Weizenmehl: fr. Berlin 7 no . A| 1% Rhet, ers 1:9? 
30.00,  Roggeumehl:- fr Berlin . | ae 
Weizenkteiu: Raps: — Roggenkleie:iopsenl Bis- Ind] 75 | 76 |Schulth. Paizenh| 2124| 213 
fr. Berlin — 114. Raps: ——, Leinsaat: —-—, Reichs) 158% 146 Ha 151 140 
Vikto:iaetbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise-‚Meichebene . . | 1Se7al 16, 1Eapae e. = | 1561 156 
erbsen: 30.00-34.00, Futtererb-en: 22.00-27.00, Pe- Farbenind trie. 247 % Dise. Com 8 146 141 
luschken: 23%—27.00, Ackerbohnen: 24.00 24%, Fer Aa EA N 5 52 eee f 
Wicken: 32.00 — 34.00, Lupinen: blau 15%—16%, Lu- Börsen * bn Ber in. 12 Il 
inen: gelb 1900—21,  Seradeila: _ neue 20.00) vormittags 120 Uhr: (R) Die Börs eee 
2 etengcna Leinkuchen: 19.502900 Haltung. Verstimmend wirkten die Maßnahmen für die Santeri 


Trocekenschnitzel: 10.40 10.90, So 
bis 20.80, Torfmelasse: ——, Kar foffelflocken: 
24.50 — 25.00. — Tendenz für Weizen: fester, Roggen: 
fester, Gerste: still, Hafer: ruhig, Mais: —, Weizen. 
mehl: —, Roggenmehl: still, 

Chikag o,. Juli. Schluß börse. Cts. für Ibushel. Weizen: Hard- 
winter II loco 146, für Juli 139/139 ½, September 13834— 138 ½, 
Dezember 141% 14134, Roggen für juli 98½, September 10134, 
Dezember 105%, Mais gelb II loco 75%, weiß II loco 76, ge- 
mischt II loco 75%, für Juli 71% September 77 77, Dezember 
78%, Hafer weiß 11 loco 41, für juli 38, September 10% 404, 
Dezember 4274, Gerste Malting loco 63—73. Frachten nach Eng- 
land und dem Kontinent unverändert. 

Holz. Bromberg, 10. Juli. Amtliche Notierungen der Holz- 
börse vom 8.7. 1926. Kaufpreise pro Kubikmeter in ; Verkaufs- 
preise in Klammern. Engl. Bohlen in Fichte und Tanne pro Stan- 
dard 403.56, IV. Klasse 313,88 fr. Waggon Danzig, kieferne Gruben- 
hölzer nach Liste des Känfers 28 fr. Waggon Petrowice, kieferne 
ee mit weißer Krone nach Liste des Käufers 
42.60 fr. Waggon Dansig Fichtenholz zur Papierfabrikation mit 
15% Tame (29.74) fr. Waggon Petrowice, reines Fichtenholz zur 
Papierfabrikation (35.23) franko Waggon Grenze Bentschen-Lissa 
(37.52) fr. Waggon Grenze Petrowice. Nie fernbretter und Bohlen 
verschied. Ausmaßes, Schnitt 25/26 (145.73) franko Station deutsch- 
polnische Grenze. Seitenbretter ohne Knorren 15/20 stark (156.94) 


franko Station deutsch-polnische Grenze, Rohfriesen (228.75) fr. 


Waggon Verladestation in Kleinpolen. im Angebot: Korbweide, 
sortiert, Erlenklötze von 20 cm an der Spitze. Gesucht: Schnitt- 
bretter 13 mm stark, Länge von 3m, Breite 12cm, Eichenbr. 42 mm, 
für Treppen 1,25 m X 35cm x 40mm, Eichenschwellen 200 x 14 
x 24 cm, 200%, — 245 x 12%, x 22 em, Lieferung Januar bis Juni 
1927, Kiefernknüppel 1 und 2 m 10—24 cm, Ähornklötze ohne 
Knorren von 35 cm Länge von Jm, Kistenbretter 12, 18, 18, 20 und 
24 mm, Länge 3—6 m, gleichmäßig beschnitten, 10— 17 cm und von 
18 cm aufwärts. Unsortiertes Baumaterial: Fichtenlanghölzer 
Durchmesser 25 cm aufwärts, 20 cm an der Spitze. 

Danzig, 10. Juti. Pro Standard franko Waggon Danzig: 
Engl. Kiefernbohlen u/s (ohne 4. Klasse) 9— 91, engl. Pfund, das- 
selbe mit 4. Klasse 8—8Y, Pid. Sterl., Bretter engl. Ausmaß 6, für 
Kiefernklötze von 25 cm Durchmesser am dünneren Ende wurden 
16 sh pro cbm franko Gewässer Danzig geboten. Die englische Nach- 
frage nach Erlenholz zum Dichten ist im Wachsen begriffen. 

Leder und Häute. Pos en, 10. Juli. Für bte Häute 
wurden in Dollar notiert: Sohlenleder in Hälften 1— 0.90, A 
Krupons pro kg 1.30— 1.25, Boxkalf Oberleder pro Fuß 0.27— 5 
Alaunleder pro kg 0.76, Lackleder pro Fuß je nach Gattung 0.60 
bis 0.65. Schäfte pro Kilo 1.30— 1.50, Möbelleder das Kilo 0.39, 
Rohhäute in Złoty: Rindhäute gesalzen das Kilo 1.50, trocken 
1.80, Kalbshäute ges. I. Sorte das Stück 7, trocken I. Sorte das 
Stück 4, Winterkaninchen das Kilo trocken 4, Winterreh das Stück 2, 
Sommerreh das Stück 3, Hammel trocken, wollig, I. Sorte das Kilo 
2.20, gesalzen I. Sorte das Kilo 1.50, ohne Wolle 1.20, Pferdehäute 
I. Sorte das Stück 16, trocken I. Sorte das Stück 12, Füllenhäute, 
gesalzen I. Sorte das Stück 5, Ziegenhäute trocken, I. Sorte das 
Stück 7, Pferdehaare vom Schwanz I. Sorte das Kilo 7, von der 
Mähne das Kilo 2, Kälbermagen trocken, I. Sorte 0.50. Tendenz 
schwach bei geringem Verkehr. 

Baumwolle. Bremen, 10. J 
1 1b in Cents. Juli 19.40, Oktober 17.89— 17.80, Dezember 17.80 


bis 17.79, Januar 17.78-- 17.75, März 17.94— 17.89, Mai 18.03 bis 


17.98. Tendenz schwächer. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 10. Juli. Pro 100 kg Lebend- 
gewicht loco Schlachthof: Ochsen 17 Stück zu 100 zł, Kälber 
2 Stück zu 120, 18 zu 115, 88 zu 110, 5 zu 100 zt. Schweine I. Sorte 
119 Stück zu 240-235, II. Sorte 219 Stück zu 230— 225, III. Sorte 
51 Stück zu 220-- 215, IV. Sorte 125 Stück zu 210, 5. Sorte 71 Stück 
zu 205— 200, VI. Sorte 29 Stück zu 195— 185. 

Metalle. Berlin, 10. Juli In Reichsmark pro Kilo im Frei- 
verkehr. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. — Bremen 
oder Rotterdam (100 kg) 132½, Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.20% 
bis 1.21, Orig. Hüttenweichblei 1.17— 1.18, Silber 900 fein in Barre 
| 8934 90%, Gold pro Gramm 2.790— 2.820, Platin 13½— 14. 


* 


uli. Amtliche Notierungen für] R 


der Rombacher Hüttenwerke. Rombacher 10 Prozent, andere 
3—4 Prozent schwächer. Kali gut. Geschäft still; die allgemeine 
Tendenz ist schwach. 

Ostdevisen. Berlin, 12. Juli, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 45.23—45.47, Große Polen 45.27—45.73, Kleine Polen 


100 Reichsmark 218.65 zł und 100 Danz. Gulden 177.38 zł. 
1 Gramm Feingold für den 11. und 12. Juli wurde auf 6.1148 
s — (M. P. Nr. 154 vom 10. 7. 1926.) (1 Goldztoty gleich 
Free am 10. 7. 1926. (Überw. Warschau.) London 47, 
Die Bank Polski zahlte am 10. Juli 1926 für Goldmünzen . 
Rubel 4.71, Mark 2.18, österreichische Kronen 1.85, latein. Einheit 
1.77, Dollar 9.20, engl. Pfund 44,53, türk. Pfund 40.30, holl. Gulden 
3.68, skand. Kronen 2.45, 1 Gramm Feinmetall 6.17. Silbermünzen : 
Rubel 3.29, Rubel mit alten Stempel 2.74 Kronen 0.76, Gulden 208, 
1 Gramm Feinmetall 0.183. Ë > 
ritäten am 12. Juli in Warschau 9.20 zł, 
Danzig 9.28 zł, Berlin 9.26 21. 


Der polnische Eisenbahntarif für Exportkohle (OWN) erfährt 
(laut „Dziennik Ustaw“ Nr. N re eine Verordnung des Eisen- 
bahnministeriums vom 26. Juni eine Änderung. Und zwar werden 


die Transportsätze im Ausnahmetarif XVIII ab 1. Juli von 9 bzw. 
Zioty auf 10.5 bzw. 11.5 Zioty erhöht. Desgleichen 


10 Zloty. Letztere finden auch Anwendung bei Ki 
in ganzen Zügen und einer Mindestmenge von 700 t von 
den Grubenstationen bis zu der Eisenbahnstation Gdingen-Hafen 
und 8 über Lubliniec-Lenka. 
Die estländischen Ernteaussichten (OWN) sind auch nach den 
neuesten Ermittlungen über den Stand vom 15. Juni als all- 
gemeinen unter mittel zu bezeichnen, und zwar für Roggen 
und für Weizen mit 9 Prozent, Während der östliche Tei 
sehr stark unter Dürre zuleiden hatte, haben in anderen 


der Stand des Roggens besonders schlecht, im Norden etwas besser. 
Die Nleefelder haben gleichfalls unbefriedigenden Stand, da die 
Frühjahrskälte sehr nachteilig gewirkt hat. 
e Insolvenz einer großen Belgrader Mühlentirma 
(Bailony & Söhne, Belgrad) wird soeben gemeldet. Allein 
ader Banken haben Forderungen in Höhe von zirka 35 Millionen 
inar. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 12. Juli 1926. 


Großhande verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige” 
er Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen ! . . . . . 38.00-40.00 nmehl (65 9 

. ..22.00-—28.00 Säcke) . . 44.25 
Weizenmehl (65 3raugerste . . . 27.50 29.50 
inkl. Säcke). . . 64.00—67.00{ Hafer. . . 31.50--32.50 
oggenmehl I. Sorte eio. . . 19.25 —20 25 
(70% inkl. Säcke) 42.75 : schwach. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Neu erschienen: Neu erschienen ı 


Güter-Adressbuch 


der Wojewodschaft Poznan 
(pomischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ako. 
Poznat, ul. Zwierzyniecka 6. 


